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Reue deutsche Waffe « Haben sich Hervorragend bewährt
WMWWWWv » »

MaWueugrivebre mit ZW« Schuß in der Minute - Flammenwerferpanzer schleudert seine Stammen über die höchsten Gebäude
* Berlin , 24. Nov . I » Stalingrad kam

es am Dienstag z» erfolgreiche » Stoßtrupp -
kämpfen unserer Grenadiere . Die Bolschewiste«
versuchten aus befestigte« Ruine » and Kellern
des Jndnstriegeländes Vorstöße z« «»ter «eh -
men . Jedoch alle ihre verzweifelte « Angriffe
brache» im Keuer der deutsche « J «fa« teriege -
schütze und Maschinengewehre zusammen . Bei
diesen erbitterten Kämpfen habe » sich nene
deutsche Infanteriewaffe « hervor -
ragend bewährt .

Vor alle «« die neue « Maschi « e « ge -
wehre fügten deu Bolschewiste» schwerste
Verluste zu Die Maschinengewehre zeichnen
sich durch ihre ungeheure Feuerge¬
schwindigkeit aus . In einer Minute köu-
ne» 300v Schuß de » Laus verlassen . Das ist
eine Fenerdichte von unvorstellbarer Kraft .
Jede feindliche Angriffswelle , die versuchen
würde , gegen dieses Maschinengewehrsener an -
znrennen , bräche schon nach wenige » Feuer -
stoßen zusammen . Das Explosionsgeränsch
dieses Maschinengewehrs ist de « Bolschewiste»
wohlbekannt . Sie haben inzwischen nnterschei -
de « gelernt zwischen dem bekannte » Tacker »
und dem neue « Dauergeräusch . Weun ei« der¬
artiger Feuerstoß i« rasender Folge den Laus
verläßt , hört mau uur uoch eiuen längeren
gleichbleibende « Explosionsto « . Gefangene
Bolschewiste« erklärten , daß sie dort , wo das
„elektrische" Maschinengewehr , wie diese ge -
sährliche Masse von ihnen genannt wird , ein -
gesetzt ist, de « Angriss abbreche» »»d sich
schnellstens i« Sicherheit zu bringe » versuche».

Am Kamps gegen eine stark befestigte Häuser -
gruppe erzielte unser neuer Flammen -
werserpauzer vernichtend « Wirkung .

Diese nene Waffe hat einen Strahlenrohr -
köpf , der nach allen Seite « schwenkbar ist, und
sei «>e Flammen über die höchste »
fü » f - uud mehrstöckige « Gebäude
Hinwegschleuder« kann . Die eigene schwere Be -
wassnung schützt den Flammenwerserpanzer
vor feindlichen Uebersällen . Durch Nebelge -
schofle, die ans dem Annern des Panzers abge -
schofle» werde « , ka«« er sich in Seknndenschnelle
der feindlichen Sicht entziehen . Nach einem
kurze » Angriss mit diesen Flammenwerserpan -
zer « aus einen großen Gebäudekomplex der
Bolschewisteu staud dvs gauze seit Tagen zäh
verteidigte Festungswerk mit alle « feindliche«
Waffen nnd der ganzen Besatz««« i« hellen
Flamme «.

Im Schatz unserer Flammenwerferpanzer
dränge » die Grenadiere in de« Gebäudekom -
vlex ein und erledigten de » Widerstand .

Die besten Waffen — die besten
Soldaten

Die besten Waffen können nur bann ih^en
vollen Wert erweisen , wenn sie von Soldaten
aehandbabt werden , die in allen Laaen Mut
und Entschlußkraft zeigen . Daß das
dem deutschen Soldaten eiaen ist . das zeigen
einiae Beispiele ans den Kämpfen der lebten
Taae im Osten .

Bei den Abwehrkämvken am unteren Don
haben zwei nebeneinanderstehende Infanterie -
geschütze . die von allen Seiten von feindlichen
Panzern angegriffen wurden , allein 16 bol -
schewistische Panzerkampfwaaen
vernichtet . Als die letzte Granate verschos-
sen war , griffen die Kanoniere zu Handarana -
ten und Karabinern und hielten sich im Nab -
kämpf die feindliche Infanterie so lanae vom
Leibe , bis sie von deutschen Panzern entsetzt
wurden . Mit neuer Munition verseben , die
ihre Kameraden mitten durch das feindliche
Feuer heranschlevvten . nahmen sie den Kamvf
wieder aus und warfen in ihrem Abschnitt die
Bolschewiste« zurück.

Südostwärts des Ilmensees griffen die Bol -
schewisten mit fünf Bataillonen und Teilen
einer Panzerbrigade die .Stellungen eines
schleswig -holsteinischen Grenadierbataillons an .
Im Schutze der Morgendämmerung und des
Frühnebels schob der Feind sich bis dicht an
die Hauptkampflinie heran und brach mit sei-
ne« zahlenmäßig vielfach überlegenen Kräften ,
unterstützt durch einen beftiaen Feuerüberfall
seiner Artillerie , in tiefen Wellen in die vor -
Werste Linie ein .

In diesem kritischen Augenblick führte der
Chef der 2 . Kompanie seinen Reservezua heran ,
raffte dazu die Handwerker . Schreiber .
Fahrer und Melder der Kompanie zu-
kämmen und stürmte an der Spitze dieser klei-
nen Schar , mit der ' Pistole in der Hand . vor .
In erbittertem Kampf Mann gegen Mann ae-
lang die Besetzung einer Riegelstellung , in der
die Männer den Anprall der Bolschewisten so
lange aufhielten . bis eine weitere Kompanie
herangeführt worden war . Mit dieser zusam -
men unternahm der Zua dann einen geschickt
angesetzten und kühn durchgeführten Gegenstoß .

der die Bolschewisten wieder in ihre Ausgangs -
stellungen zurückwarf .

An anderer Stelle kamen angreifende Bol -
schewisten dicht an das Drahthindernis heran .
Unsere Stellungsbesatzung schoß aus allen
Rohren und warf ununterbrochen ihre Hand -
granaten . Da hatte das Maschinengewehr im
entscheidenden Augenblick Hemmung und kurz
darauf flog auch die letzte Handgranate gegen
den Feind . Nun schien es unmöglich , die zah-
lenmäßig weit überlegenen Bolschewisten auf --
zuhalten . Aber die wenigen Minuten , bis
das Maschinengewehr wieder feuerbereit war ,
mußten überbrückt werden . Da füllte einer
der Grenadiere eine leere Konserven -
dosemitLehm und warf sie hinüber zu den
Bolschewisten . Die brachen mitten im Sprung

ab , nahmen volle Deckung und warteten auf
die Explosion des Geschosses . Als sie ausblieb ,
wollten sie gerade wieder zum Sprung an -
setzen , da flogen ihnen Feldflaschen entgegen .
Wieder stürzte der Feind und nahm volle Dek-
kung . Nur Sekunden waren gewonnen , aber
sie genügten . Als die Bolschewisten erneut
zum Sprung ansetzten , schlug ihnen vernichten -
des Maschinengewehrfeuer entgegen . Nur
wenige Bolschewisten konnten flüchtend ihre
Ausgangsstellungen erreichen .

Eisernes Sparen
England will schon wieder kopiereu

* Stockholm , 24. Nov . Wie der Londoner
Korrespondent von „Svenska Dagbladet " mel -

det , sei Lord Kindersley , der an der Spitze
einer britischen Sparkampagne steht, mit den
bisherigen Ergebnissen noch nicht zufrieden .
Sein Ziel sei . daß alle Lohn - und Gehalts -
empfänger regelmäßig jede Woche resp.
jeden Monat soviel wie möglich sparen . Die
Sparbeträge dürfen dann nicht vor einer ge -
wissen Zeit nach dem Kriege zurückgefordert
werden .

Wie man sieht, scheut sich England auch auf
diesem Gebiete nicht, eine Anleihe bei Deutsch-
land zu machen, laufen doch die Vorschläge Kin -
dersleys ganz einfach auf unser „Eisernes
Sparen " hinaus . Von den bei uns gewährten
steuerlichen Erleichterungen sür die mehr oder
weniger kleinen Sparer ist allerdings bei Chur -
chill natürlich nicht die Rede .

Schisssziele vor Algier erfolgreich bombardiert
Fünf Transporter und ein Zerstörer schwer getroffen — In harten Abwehrkämpfen mehrer « hundert Sowjetpanzer vernichtet
* A « s de « Führerhaaptquartier .

24 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt beka« « t :

Im Kaukasns -Gebiet verhinderte die »«-
günstige Witterung größere Kampfhandluuge « .

Südwestlich von Staliugrad »ud im
große « Dou - Boge » sind die Sowjets unter
rücksichtslosem Einsatz von Mensch«« ««d Ma -
terial i« die Verteidig «»gssro «t am Do « ei«-
gebroche« . Die Gegeumaßuahmen sind im
Gange . I « de» harte « «ud wechselvolle»
Kämpfe « der letzte» beide» Tage » urd «n
mehrere hundert feindliche Pa » -
zerkampfwage » vernichtet . Verbände
der deutschen und rumänisch «» Luftwaffe grif -
sen trotz uugüustigeu Flugwetters lausend in
die Erdkämpse ein .

I » Staliugrad selbst »ur örtliche Kamps -
tätigkeit .

Er «e»te heftige Angriffe des Feindes gegen
mehrere Stützpunkte d«s Ilme « s « es bra -
che» zusammeu . SV» Müud »«gsa «biet des
Wolchow wurd «u feindlich« Transportzüge
dnrch Luftangrisse veruichtet .

Ja der Cyrenaika und a« der tune¬
sisch - algerischen Grenze Spähtrupp -
tätigkeit . Tag - u«d Nachtaugrisse der Luftwaffe
richteten sich gege« britische Panzer - nnd Krast -
sahrzengansammluuge « in d«r westlichen
Cyrenaika .

Im uordafrikauische » Hochland
griffe « Sturzkampfflieiier Bahuziele . motori -
sierte Kolonne « und Artilleriestelluuge » mit
guter Wirkung an . Bei der Bombardiernng
von Schisssziele » vor Algier i» der Nacht zum
23 . November traseu Kampfslieger süus Trans -
porter . daruuter große Fahrgastschisse und
eiaen Zerstörer mit schwere » Bombe « . Ei «
deutsches Unterseeboot erzielte vor Oran ans
einem durch Zerstörer gesicherte« Krenzer zwei
Torpedotresser . Mit der Berseuku « « des
Kreuzers wird gerechnet . Flakartillerie
der Lastmasse schoß im Mittelmeergebiet fünf
feindlich« Bombenflugzeuge ab .

Au der französische« Westküste vernichtete «
deutsche Jäger süns viermotorige feindliche
Bomber . Nu eigenes Flngzeng ging verloren .

Stalins Offensive am unteren Don
Das Ziel der im OKW .-Bericht genannten

schweren, von massierten Panzerkräften unter -
stützten, sowjetischen Angriffe ist unzweifelhaft
die Abkneisung der bei Stalingrad an die
Wolga vorstoßenden Teile der deutschen Süd -
sront . Die Rettung des wichtigsten " Verkehrs -
weges der Sowjetunion ist Stalin die Opse-
rung gewaltiger Menschen- und Material -
massen wert .

Nachdem es dem Gegner gelungen war . a m
We st ufer des Don einen Brücken -
kops zu b i l d e n , ist er nun in den letzten
Tagen mit starken motorisierten Kräften in
das sanft hügelige Gelände des großen Don -
bogens hineingestoßen . Für dieses Vorhaben
dürften die ersten Winterfröste günstig gewesen
sein, die den Unterlauf des Don zufrieren lie -
ßen und das Ueberfetzen erleichterten . Anschei -
nend hat er dabei auch von unserer Taktik des
Einsatzes der Panzerkräfte gelernt und ist mit
ihnen seiner Infanterie weit voraus in das
für Panzerkämpfe sehr geeignete Gelände vor -
gedrungen . Bei der Natur solcher Kämpfe ist
aber nicht die Tatsache des Vorstoßes allein
entscheidend, sondern die Notwendigkeit , diese
weit vorgetriebenen Angriffsspitzen mit Nach -
schub . insbesondere mit Treibstoff und Muni -
tion zu versorgen . Wenn diese auch in erreich -
ten Stellungen und an günstigen Geländepunk -
ten eine gewisse Zeit igeln , d . h . sich nach allen
Seiten auch ohne größeren Nachschub vertei -
digen können , so läßt doch die Kampfkraft solcher
Igelbildungen bald nach . Wie das OKW . an -
deutet , ist die deutsche und rumänische Luft -
waffe am Werk und dürfte wohl in der Lage

sein , den Luftnachschub des Gegners entschei¬
dend zu schwächen . Damit ist dann der endgül -
tige Erfolg einer solchen Aktion auf die Aktiv -
nen der motorisierten Verbände verlegt . Hier
gestatten die russischen Temperaturen zwar Ket-
ten - und Raupenfahrzeugen unbeschränkte Be¬
weglichkeit , nicht aber Rädersahrzeugen und
normalen Gefährten . Das ist die Gefahr
der Nachschubschwierigkeiten , die
Freund wie Feind bedroht und die auch ge -
schickter angelegte Operationen schon im
Schlamm hat stecken bleiben lassen. Die ringe -
leiteten Gegenmaßnahmen werde» diesen Um -
ständen Rechnung tragen .
Abgebremste Agitationssiege in Nordafrita

W. L. Rom , 24 . Nov . Die britisch -nordameri -
kanische Agitation hat im Zusammenhang mit
den Ereignissen in Nordasrika das Steuer jäh
herumgeworfen . Während bis vor kurzem noch
mit einem Durchstoß amerikanischer Truppen
von Algerien aus nach der libyschen Grenze

geprahlt wurde , und die in Tunesien gelande -
ten deutschen und italienischen Verbände als
zahlenmäßig unzureichend und in der Luft un -
terlegen bezeichnet wurden , macht sich eine für
ssritisch - nordamerikanische Begriffe geradezu
verdächtige Bescheidenheit bemerkbar . Für die
so plötzlich kommende „Wahrheitsliebe " sühren
die angelsächsischen Agitationsorgane gewichtige
Gründe an . So entdeckte der Londoner Nach-
richtendienst über Nacht, der Weg von Sizilien
und Italien nach Tunesien sei doch kürzer als
der von England und den USA . nach Algerien .
Auch die „Schwäche" der Achsentruppen wan -
delte sich durch „die eingetroffenen bedeuten -
den deutschen und italienischen Verstärkungen ".
Dieser Zurückhaltung setzt die „New Aork
Times " die Krone aus . Sie erklärt auf einmal
im Ton des Sachverständigen , daß es sich nur
um einen schweren Irrtum handeln
könne , wenn man etwa den Sieg der Vereinig -
ten Stationen in Nordafrika schon für vollstän -
dig halte .

London rühmt sich seiner Nentralilölsbruche
Die Uebersliegung «» der Schwei , werden stolz registriert

Es ist in der letzten Woche kaum ein Tag ver -
gangen , an dem nicht eine Meldung über die
Verletzung der schweizerischen Luft -
Hoheit durch britische
Flugzeuge kam. Von
den schweizerischen Be -
Hörden wird in jedem
Einzelfalle lediglich
durch eine kurze Mit -
teilung festgestellt, daß
in der und der Zeit
und in der und der
Stadt Fliegeralarm ge .
geben worden sei . Die
Schweiz hat früher
außerordentlich stark
auf ihre Neutralität
gepocht, und die schwei -
zerischen Redaktoren
pflegten aus dem Häus -
cheu zu geraten , wenn
man die schweizerische
Neutralität nurirgend -
wie leise anzweifelte .
Wenn die Schweiz nun
aufdiefortgesetztenVer -
letzungen ihrer Luft -
Hoheit mit nichts ande -
rem mehr zu antwor -
ten weiß als Mit einer
kurzen Feststellung des
Tatbestandes . dann
drängt sich ganz von
selbst die Frage aus,
was man eigentlich
von einer solchen Ein -
stellung halten soll und
ob denn die Schweiz
etwa keinen Wert mehr
darauf legt , daß ihre
Neutralität von englischen Flugzeugen beachtet
wird .

Daß den Engländern die schweizerische Neu -
tralität nichts mehr bedeutet , das zeigt daS
Echo , das die schweizerischen Meldungen über
Fliegeralarm in der englischen Presse finden
Die englischen Zeitungen fügen an die Wie -
Vergabe solcher Nachrichten aus der Schweiz
ironisch den Satz an : „Also kann man anneh -
men , daß die britische Luftwaffe sich
wieder einmal auf dem Weg nach
Italien befunden hat ." Auch die neben

Mit welch ' zynischer Verachtung England die
Uebersliegung der Schweiz registriert , zeigt
neben dieser Karte folgendes Zitat aus einem

Londoner Bericht in der schwedischen Press« :
„Mit beinahe grimmigem Lächeln wird
in Londoner Pressekreisen das jetzt regel -
mäßig einlaufende Abendtelegramm aus Genf
oder irgendeiner anderen Schweizer Stadt auf -
genommen über Luftalarm und Uebersliegung
der Stadt durch eine Menge fremder Flug -
zeuge."

London lacht also über die - ständige Miß¬
achtung der schweizerischen Neutralität und
rühmt sich der Neutralitätsbrüche . Die Reak -

_ . , , tion , die die fortgesetzte Verletzung des Völ -
stehende Karte , die der englischen Zeitschrift | kerrechts in der Schweiz selbst gesunden hat ,
. .Sphere " entnommen ist , zeigt , daß die eng
tischen Flugzeuge ohne jede Rücksicht auf die
schweizerische Neutralität gewohnt sind , ge -
radewegs über di« Schweiz hinwegzufliegen .

kann allerdings , wie zugegeben werden muß ,
den Engländern wirklich nicht mehr als ein
Lächeln entlocken. Es braucht noch nicht einmal
grimmig zu sei» !

6 Jahre anliKomlufcrnpaKt
Von Dr . Anton Heiß

Große Ereignisse werfen ihre Schatten vor -
aus . Auch das heutige blutige Ringen der
Völker des Erdballs um Sein oder Nichtsein
begann nicht erst mit den Kriegserklärungen .
Die Lava des schwelenden Vulkans brodelte
drohend durch die ganze Nachkriegszeit und
kündete die herannahende Katastrophe . Doch
wie auf einem Karneval tanzten die Völker
mit ihren leichtbeschwingten demokratischen Re -
gierungen dem Abgrunde zu . noch spottend
jener , die die Beben verspürten , die warnten ,
wachsam zu sein , ehe das Unheil über Millio -
nen von Menschen hereinbräche .

Zu diesen Rufern zur Wachsamkeit , zu recht -
zeitigen Vorbereitungen gegen das berauf -
ziehende Ungewitter zählte vor allem unser
Führer . Als er als Gefreiter des ersten
Weltkrieges eine Partei gegen Bolschewismus
und Judentum , gegen alle nationalen Leinde
gründete , verhöhnte man ihn . Als er diese
Feinde auf dem Boden des Reiches geschlagen
hgtte , spottete man weiter und prophezeite
seinen baldigen Untergang . Als er dann die
Gefahren , die er in Deutschland aebannt hatte ,
als europäische Bedrohung bezeichnete und die
Völker zum Zusammenschluß aegen die kom -
munistische Internationale aufforderte , da lä -
chelte man weiter . Erstmals wurde man wach ,
als in Spanien der Bürgerkrieg tobte , als
sich dort der Bolschewismus und die Demo -
kratie die Hai,d reichten , als aleichzeitia in
Ostasien Kommunismus und Plutokratie
Hand in Hand gegen die japanischen Forberuo -
gen nach Lebensraum einzuschreiten versuchten .
Man horchte immer mehr auf . wenn in fast
allen europäischen Ländern , die von Stalin ae-
nährten Brandherde aufflammten , in den Bal -
kanländern , im Orient , in den nordischen
Staaten , ebenso wie in Frankreich und im
Südosten . In kurzvchtiaer Tagespolitik glaub -
ten aber noch immer viele Völker , dieser Er -
scheinungeri durch die Polizei oder aar durch
warnende Zeitungsartikel Herr zu werden .

Allein der Führer erkannte die Mächte , die
hinter den drohenden Schatten standen . Er
rief zur Tat . Als am 25. November 1986
zwischen Deutschland und Japan ein Pakt ab -
geschlossen wurde , hieß es in der Präambel zu
dem Vertrage : „In der Erkenntnis , daß das
Ziel der kommunistischen internationale . Ko -
mintern genannt , die Zersetzuna und Verae -
waltiauna der bestehenden Staaten mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln ist . weiter in der
Ueberzeuauna . daß die Dulduua einer Ein -
Mischung in die inneren Verhältnisse der Na -
tionen nicht nur deren inneren Frieden und
soziales Wohlleben gefährdet, , sondern auch den
Weltfrieden überhaupt bedroht . . ." Damals
also schon war es dem Genie des Führers bit -
tere Gewißheit , daß sich die Völker zum Kampf
aeaen den Bolschewismus mit allen Mitteln
rüsten müßten , wenn sie nicht sein Opfer wer -
den sollten . Viele folgten diesem Rufe . Am
6. November 1937 trat Italien dem Pakhe bei ,
am 24. Februar 1939 folgte Ungarn und im
März desselben Jahres Spanien . Vor einem
Jahre schlössen sich auch Bulgarien . China .
Dänemark . Finnland , Kroatien . Rumänien
und die Slowakei an . Damit war ein Block
von mehr als 590 Millionen Men -
s ch e n geschaffen, der bereit war . in der vom
Führer angeregten ideellen Front gegen den
Bolschewismus und dessen Helfer den Kamps
um ihre Selbsterhaltung aufzunehmen .

Denn nur zu bald hatte es sich gezeigt , daß
die Schatten von 1936 nur die Vorboten einer
Weltkoalition waren , die sich unter jüdischer
Führung gegen jene Grundsätze zusammen -
schloß , die durch den Nationalsozialismus und
den Faschismus sowie durch das jung « japani -
sche Volk zur Sicherung einer besseren und ge-
rechteren Zukunft gegen die alle anderen Na -
tionen ausbeutenden Mächte des Goldes ver -
treten wurden . Die bolschewistischen Attacken
in Europa waren nur Vorhutgefechte für einen
geplanten Einbruch der Millionenmassen bol-
schewistischer Horden in den alten Kontinent .
Heute wissen wir , daß die Tat des Führers von
1936 zu einer Zeit erfolgte , als Moskau bereits
alle seine Machtmittel zum Krieg rüstete , nach -
dem es schon im Jahre 1928 mit der Aufstel -
luug des ersten FünfjahresplanS den Krieg von
heute vorbereitete . Heute wissen wir aber auch ,
daß das Judentum Englands und der Ver -
einigten Staaten gleichzeitig mit dem Bolsche-
wismus den Krieg beschlossen hatte , um den im
Weltkrieg von 1914 begonnenen Raubzug fort¬
zusetzen und insbesondere jene Mächte zu ver -
Nichten , die Lebensraum für ihre in der Enge
und wirtschaftlichen Abschnürung vom Er -
stickungstod bedrohten Völker verlangten . Die
Allianz , die sich bei dem Bürgerkrieg in Spa -
nien und in China zeigte , sollte zur Weltkriegs -
front werden . Sie hat ihr erstes Ziel , die Aus -
lösung des Weltbrandes erreicht . Ihr Zweites
Ziel aber , die Vernichtung der jungen Völker ,
ist ihr nicht gelungen . Wenn deren Feinde m
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Europa , in Ostasien und an den vielen anderen
Fronten geschlagen werden konnten , wenn vor
allem die bolschewistische Walze in ihrer un -
geheuren Wucht nicht über die europäischen
Länder todbringend rasen konnte , ist dies —
wie wir heute erkennen — in erster Linie dem
seherischen Weitblick unseres ftiih >
rers z u d a n k e n , der am 25. November 193rf
den ersten großen Gegenangriff gegen die sich
vorbereitende Hront unternommen hat , wie er
später auf militärischem Gebiet an jenem 22
Juni 1941 in den Aufmarsch der bolschewisti -
schen Heere hineinstieß und sie weit von den
europäischen Ländern zurücktrieb .'

Die Grundsätze des Antikominternpaktes
sind nicht nur die Kampfziele aller Ordnungs -
mächte dieses Weltkrieges geworden , sondern
sie werden darüber hinaus die Zukunft der
neuen Welt bestimmen . Denn nach der sieg -
reichen Beendigung dieses Krieges wird der
Bolschewismus mit allen seinen Tarnungen
unter jüdischer Demokratie oder jüdischem Im -
perialismns aus den geistigen und moralischen
Grundlagen des Weltbildes ebenso verschwin -
den wie ans den politischen und wirtschaftlichen
Maximen . Das jüdische Programm einer
wirtschaftlichen Internationale auf Kosten an -
derer ^ Völker , eines sozialen Klassenkampfes
zur Spaltung der Nationen und ihrer BeHerr -
schung durch fremde Ausbeuter wird abgelöst
durch jene Weltanschauung , in deren Zeichen
die Wiedergeburt des Deutschen , des italieni -
schen und japanischen Volkes gestaltet wurde
und für die heute die Völker des Antikomin¬
ternpaktes auf den Schlachtfeldern kämpfen .
Deshalb werden am 6 . Jahrestag des '

Ab¬
schlusses de ? Antikominternpaktes ^ ! » dem wir
heute die Grundsteinlegung zur weltweiten
Kampffront gegen die Feinde unserer Lebens -
rechte und unseres LebensraumeH sehen , nicht
nur wir Dentfche , sondern mit uns alle in
der gleichen Front stehenden Völker dem Füh -
rer für seine Tat vom '

. 25. November 1986
danken . Dänken durch den Willen zum letzten
Einsatz bis zum Endsieg .

Spionage des Secret Service
im schwedischen Flugwesen

* Stockholm , 24. Nov . Unter der Ueberschrift
„Spionage des englischen Secret Ser -
vice beim schwedischen Flugwesen — Der
Benzinhairdel tarnte den Verkehr " bringt ,Fol -
kets Dagblad " Enthüllungen über die Tätigkeit
des Secret Service in Schweben , der sich der
Hilfe der Zweigstellen der englischen Oelgesell -
schaften in Schweden bedient . Diese waren vor
Kriegsausbruch die Alleinherrscher des schwedi -
schen Oel - und Bönzinmarktes . Bor allem ist es
diesen Firmen gelungen , so berichtet das Blatt ,
sich fast ein Monopol im Benzinhandel mit dem
schwedischen Flugwesen anzueignen . Auslän -
dische Flieger , die nach Schweben kamen , sind
von den Vertretern dieser Firmen empfangen
und hervorragend bewirtet würden . Auch schwe-
dischen Fliegern wurde in steigendem Maße
„ geholfen " . Man „interessierte " sich für ihre
Clubs und Zeitschriften . Man stellte ihnen aus -
ländische Bücher , Landkarten und dergleichen
zur Verfügung . Auf diese Art versuchten die
ausländischen Firmen das Vertrauen des
schwedischen Flugpersonals zu gewinnen . Die
Organisation war derart durchgeführt , das eine
ständige Kontrolle sowohl des zivilen als auch
des militärischen Flugwesens Schwedens aus -
geübt wurde — alles unter dem Mantel der zi¬
vilen Bedienung und der internationalen Zu -
sammenarbeit . Monatlich gingen Berichte nach
England .

Von den schwedischen Verhältnissen , die be -
richtet werden mußten , erwähnt „Folkets Daa -
blad " in seinem Artikel : Angabe der Sckwe -
den , die das Flugzertifikat erwarben , aleich -
gültia . ob aus der Zivil - oder Militärflieae -
rei ; Angabe der Privatpersonen mit eiaenen
Flugzeugen : Bes ^ ' -eibnngen und Phtotoaro -
phien von in Schweden vorhandenen Zivil -
und Militärflugzeugen : militärische Neuan -
schasfunaen : Karten über schwedische ?kluafel -
der ? Pläne von neuen Flugfeldern : Angaben
der Fluazeuavroduktion Schwedens sowohl in
bezua auf fertige Flugzeuge wie verschiedene
Einzelteile und Ersatzteil - ' Angäbe von Un -
fällen : Angabe von Fluazeuaen . die verschrot -
tet worden sind : Anaabe der verkauften Flug -
zeuge : Angabe über die militärisch » OrggnUa -
tion , soweit möglich : Beziehungen zu Militär -
chefs , Zivil - und Militärmechanikern ,
nakenversonal usw . sollten aufrechterhalten
werden .

In England ist also das Flugwesen Schwe -
dens . so stellt das Blatt abschließend fest , in
allen Teilen bei Kriegsausbruch wohlbekannt
gewesen .

( ßitie $giifmyi :

DerFühlerhat dem Präsidenten der por -
tugiesischen Republik General De Fragosa
Carmona zum Geburtstag am 24. November
mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt .

Der R e i ch s e r z i e h u n g s m i n i s t e r
hat angeordnet , daß -die Studierenden der wis -
fenfchaftlichen Hochschulen , soweit sie hierfür
überhaupt in Frage kommen , ihre Ausbildung
in den Wehrertüchtigungslagern der Hitler -
Jugend während der Semesterferien durchzu -
führen haben . Während der Studienzeit ist ihre
Teilnahme am Wehrertüchtigungslager un -
tersagt .

InBerlin traf auf Einladung des Reichs -
postMinisters Dr . ing . e . h . Ohnesorge der Ge -
neraldirektor der niederländischen Post - und
Telegraphenverwaltung van der Vegte zu
einem mehrtägigen Besuch ein , um die Organi -
sation der Deutschen Reichspost und ihre fozia -
len Einrichtungen kennenzulernen .

DaS Musikkorps eines in der Nähe
von Stuttgart ausgestellten , im Osten einaesetz -
ten Regimentes hat sich in den schweren Ab -
wehrkämpfen am Wolchow und vor Leningrad
soldatisch besonders bewährt . Die Männer des
Musikkorps machten nicht nur ihren Dienst als
Hilfskrankenträger , sondern nahmen freiwillig
an zahlreichen Späh - und Stoßtruvvunterneh -
men teil . Neun Angehörige des Musikkorps
tragen das Infanterie - Sturmabzeichen .

In Paris veranstaltete anläßlich der An -
Wesenheit von Gauleiter S a u ck e l die Landes -
gruppe Frankreich der AuSlands - Organisation
der NSDAP , im Trocadero eine große Ber -
sammlung für alle Deutschen in der französi -
schen Hauptstadt , bei der der Gauleiter das
Wort ergriff .

Der b o l i v i a n i f ch e B 'o t sch af t e r in
Lima . Hernando Siles , ist am Montag aus
der Reise von La Paz nach Peru im Flugzeug
gestorben . Sites war von 192S bis 1930 bolivia¬
nischer Staatspräsident , anschließend Botschaf¬
ter in Chile und dann in Peru .

Die Truppenversorgung in den Mesenränmen des Ostens
Ein Höchftmah von Organisation sichert den Nachschub für die kämpfende Front

* Berlin . 24. Nov . Die im allgemeinen der
Oeffentlichkeit zugänglichen Karten des Kriegs -
schauplatzes im Osten vermitteln in ihrem ver -
hältnismäßig kleinen Maßstab nur schwer
einen Begriff von der Breiten - und Tiefen -
ausdehnung der Kampfräume der deutschen
Wehrmacht . Die Entfernung Sewastopol —
G r o s n y i — auf ein anderes Gebiet Europas
übertragen — entspricht der rund 1300 Kilo¬
meter umfassenden EntsernuNn Oste .nde —
Breslau . In diesem weiten Raum , der mit
einigen Armeen nur einen Teilausschuitt aus
dem riesigen Schutzwall dex deutschen Wehr -
macht im Osten darstellt , konzentriert sich in
einer Tiesenausdehnuna über mehrere hundert
Kilometer ein Höchstmaß von Organisation ,
um die kämpfende Truppe mit allem Nötigen
zu versehen . Dabei ist zu berücksichtigen , daß
die Verkehrsverhältnisse in der Sowjetunion
natürlich keinen Vergleich aushalten mit dem
Netz von Eisenbahnen und auten Straßen im
Deutschen Reich . Brückenbaubataillone . Eifen -
bahnbautruppen , Organisation Todt und
Reichsarbeitsdienst müssen angesetzt werden ,
um Brücken und Straßen auszubessern , neue
Eisenbahnlinien zu bauen , Strecken auf deut -
sche Spurweite umzunageln . Die Nachrichten -
truppen haben in Anlehnung an die vorhan -
denen ortsfesten Telegraphen - und Fernsprech -
leitungen die Nachrichtenverbindungen nach
vorwärts zu den Kampftruppen , nach rückwärts
zu den vorgesetzten Dienststellen und zur Hei -
mat herzustellen . So werden durch Verkehrs -
und nachrichtenmäßige Erschließung des Ove ^
rationsgebietes die Voraussetzungen für die
Organisation des Nachschubs geschaffen .

Die ausreichende Zuführung von Mu -
nition für die kämpfende Truppe ist die
wichtigste Aufgabe des Nachschubs , denn von
ihr kann in vorderster Linie das Schicksal eines
Kampftages abhängen . Hier kann sich die Or -
ganisation an kein starres Schema halten , son -
dern muß sich weit vorausschauend den jewei -
ligen Erfordernissen der einzelnen s^ront -
abschnitte anpassen . Artilleriemunition . Minen .
Infanteriemunition . Leuchtmunition , Signal -
rauchzeichen — das alles liegt gestapelt in den
Armee - Munitions - Lagern . Aber weite Strecken
sind von den motorisierten und bespannten
Munitionskolonnen oft auf schlechtesten Wegen
zu bewältigen , bis das Artilleriegeschoß am
Geschütz , die Infanteriemunition im Gurt des
MG . - Schützen , die Leuchtpatrone in der Pistole
des Horchvostens ist.

Neben der Munitionsversorgung steht die
Verpflegung im Vordergrund . Da die
Truppen im Osten weitgehend aus dem Lande
verpflegt werden , sind landwirtschaftliche Son -
dersührer und Wehrmachtkommandos fiir Feld -
bestellung und Ernteeinbrinaung einzusetzen ,es muß eine gleichmäßige Verteilung aus den
Überschußgebieten auf den Gesamtberejch der
Armee gewährleistet sein , Feldbäckereien und
Feldschlächtereien müssen daher in transvort -
mäßig günstigen Standorten untergebracht
werden . Wie vieler Einzeltransporte bedarf

es . bis das Kommisbrot . Fleisch und Fett auf
die Verpflegungstrosse der Bataillone umge -
schlagen sind . Aber es sind ja nicht nur diese
Elemente der Ernährung , fiir die zu sorgen ist.
Gemüse aller Art . Konserven , Tabak und Zi -
garetten , Wein . Branntwein . Schokolade und
Marketenderwaren . wie z . B . Seife . Zahnpaste .
Schreibpapier , müssen herangeschasst werden ,
um den Soldaten die Ruhepausen zwischen
schweren Kampftagen so angenehm wie nur
möglich zu gestalten . Seit vielen Wochen be -
reits sind umfassende Vorbereitungen si« die
nahende Weihnachtszeit im Gange .

Das weite Aufgabengebiet der Trnvvenver -
sorgung in einem solchen Riesenraum ist so viel -
seitig und umfassend , daß es in seinen Einzel -
heiten nur angedeutet werden kann . Welch
schwieriges Problem bedeutet allein schon die
Ersatzbeschassung von Bekleidung und Aus -
rüstung , die Nachführung von Betriebsstoff und
Kälteschutzmitteln für motorisierte Verbände ,
von Heu und Stroh für die bespannten Heeres -
teile . Daneben ist der Rücktransport von Leer -

gut . von beschädigten Flugzeugen . Panzer -
kampfwagen . Kraftfahrzeugen und sonstigem
Kriegsgerät in die Heimat zu regeln , und beim
Vormarsch der kämpfenden Truppe muß der
große Apparat der deutschen Feldpost so aut
eingespielt sein , daß die Nachrichtenverbindung
von Soldaten zur Heimat und umgekehrt keine
großen Unterbrechungen erleidet . Neben dem
gesamten Sanitäts - und Veterinärdienst mit
seinem Netz von Krankensammelstellen . Laza -
rettzügen , Feld - und Kriegslazaretten und dem
Nachschub von Sanitätsaerät muß die Siehe -
rung des rückwärtigen Gebietes durch einen
wohlgeleiteten Ordnungsdienst von Feldaen -
darmerie nnd Ortskommandanturen sicher-
gestellt sein . Das alles sind Organisations -
fragen in den Ärmeebereichen . deren reibungs -
lokeS funktionieren wichtigste Voraus -
setzung für das Gelingen a l"l e r ,
Operationen bildet , und der Abschnitt von
Sewastopol —Grosnys ist ja nur ein kleiner
Teil der weitgespannten deutschen Front vom
Kaukasus bis zum Eismeer .

Neue schwere Verluste der USA-Pazifik Flotte
Drei Zerstörer durch japanische Flugzeuge versenkt

* Berlin , 24. Nov . Im Pazifik kam es am
22. November zu .Kampfhandlungen zwischen
javanischen Kampfflugzeugen nnd leichten nord -
amerikanischen Seestreitkräften . Ein USA .-
Zerstörer -Verband wurde 200 Seemeilen nord -
ostwärts von Neukaledonien durch japanische
Kampf - und Torpedoflugzeuge angegriffen . Ob -
wohl die nordamerikanischen Zerstörer sofort
heftiges Abwehrfeuer eröffneten , griffen die
japanischen Flugzeuge an und erzielten auf
drei Zerstörern Treffer . Einer der
USA .-Zerstorer ging nach einem Torpedotref -
fer mittschiffs in drei Minuten unter , ein zwei -
ter geriet in Brand und suchte sich der Vernich -
tung durch die Flucht zu entziehen , wnrde je -
doch durch ein japanisches Flugzeug eingeholt
nnd nach zwei weiteren Treffern zum Sinken
gebracht . Der dritte beschädigte Zerstörer , der

der „Benson "-Klasse angehörte , wurde durch ein
japanisches Aufklärungsflugzeug nach zwei
Stunden ebenfalls im sinkenden Zustand fest-
gestellt .

Durch die Vernichtung dieser drei Zerstörer
hat die schon stark geschwächte USA .-Pazifik -
flotte einen neuenschweren Verlust er¬
litten .

Stärkere Verbände der japanischen Marine -
Luftwaffe unternahmen am 22. November An -
griffe gegeu nordaustralische Häfen und Stütz -
punkte . Im Hafen von Cooktown wurde ein
Frachter von 7000 BÄT . vernichtet , ein
weiterer Dampfer von 8000 BRT . auf der Höhe
von Port Denison (Oueenslandj zum Sinken
gebracht . Zwei australische Frachtensegler san -
ken in der Rockingham - Bay , unweit des Hafens
von Cardwell , nach Bombertreffern .

„Großoffensive " vorerst abgeblasen
Die bisherigen Behauptungen über „Generalangriff " gegen Tunesien waren Bluff
H. W . Stockholm , 24. Nov . Im Anschluß an

die Meldung , daß starke Luftangriffe von
Achsengeschwadern das Vorrücken der englisch -
amerikanischen Streitkräfte gegen Tunesien be -
deutend behindert hätten , kommt aus dem
Hauptquartier General Eifenhowers die wei -
tere Offenbarung , die Kämpfe würden wahr -
scheinlich härter und langwieriger werden , als
man bisher glanbte annehmen zu sollen . Ein
Sprecher des gleichen Hauptquartiers hat sich
amerikanischen Pressevertretern gegenüber zu
diesem Sorgenthema wie folgt geäußert : „Die
Luft ist ber Schlüssel zu der ganzen jetzigen

Roosevell greift nach Westasrika
Den Gouverneur von Dakar gekauft — Aufruf Petains zum Widerstand

Rd . Berlin , 24. Nov . Die entfesselte Ranb -
gier des amerikanischen Imperialismus hat
nunmehr zu einem neuen Griff aegen fremdes
Besitztum ausgeholt . Den vereinten englisch -
amerikanischen Bemühungen ist es , aelnngen ,den Gouverneur von Französisch - Westafrika .Boisson , durch reichliche von Darlan angebo -
tene Geldmittel des Alliierten Fonds zu ver -
anlassen , sich fürdie Okupationsvläne
Itoosevelts zur Verfügung zu stellen , so
daß die Amerikaner den schon länast geplanten
Griff auf Dakar nunmehr in die Wege leiten
konnten . Während sich aber Washington beim
Angriff auf die nordafrikanischen französischen
Besitzungen bemüßigt fühlte , wenigstens den
Versuch einer Tarnuna der offenen Raubab -
sichten zu machen und von einem bevorstehen -
den Angriff der Achsenmächte sprach , hat man
setzt verzichtet , irgendwelche fadenscheinige
Gründe vorzutäuschen , sondern geht den Weg
der Gewalt mit offenem Ganaster - Vikier . Nach
englischen Meldungen sei die Besetzung Dakars
in erster Linie durch die Notwendiakeit der
verzweifelten Abwehrmaßnahmen aeaen die
wachsende U -Bootaesahr ausgelöst worden ,um . wie sich Reuter ausdrückt , einen neuen
Schlaa aeaen diese schwere Gefahr zu führen .Mag dies auch der unmittelbare Anlaß aewe -
sen sein , so haben bereits enalische und ameri -
kaniscke Blätter aber allzu offen von den wah -
ren Plänen Roosevelts geschrieben , den afrika¬
nischen Kontinent zu beschlagnahmen . um hier
auf Kosten der europäischen Völker eine wirt -
schaftliche Ausbeutunasbasis für die Zukunft
sicherzustellen .

In Frankreich hat dieser neue Streich des
Ganaster - Präsidenten scharfe Reaktionen aus -
gelöst . Die Empörung richtet sich ancki aeaen
jene französischen Kreise , die in der Bergan -
aenheit die wahren Absichten der Alliierten in
blinder Sturheit verkannten . P e t a i n hat
noch in der Nacht zum Dienstaa über den
Rundfunk einen Aufruf erlassen , in -dem er die
Franzv ' en Westafrikas auffordert , treu zum
Mutterland zu stehen und unbedingten
Wider st and aeaen jeden Anariff zu
leisten . Unter Wiederholung seiner früher ge¬
gebenen Befehle ermahnte Petain die französi -
schen und einheimischen Truppen , ledialich seine
Befehle zu befolaen . Der Marschall schloß seine
Rundsunkbotschast -an die französische Armee
in Französisch - Westafrika mit den Worten : - ES
hängt von Eurem Heroismus und Eurer Fe -
stigkeit ab , daß im Aufruhr noch ein fleckche ><
Erde auf afrikanischem Boden bestehen wird
auf 'dem allein die französische fahne flattert -
Wenn man Euch anareift , werdet Ihr Euch
verteidigen , um die französische Souveränität
zu behaupten . Brüderlich vereint in der alei -
chen Liebe für das gemeinsame Baterland wer -
det Ihr Franzosen und Eingeborenen meinen
Befehlen treu bleiben !"

„Unternehmungen " gegen arabische Dörfer
W . L . Rom , 24. Nov . Im Lause der „Erobe -

rung " Marokkos und Algeriens blieb eö den
Engländern vorbehalten , in diesen Gebieten
eine angebliche gefährliche „faschistische Organ !-
sation " zu entdecken - Diese Nachricht des „Daily
Herald " hat in Rom um so mehr Verwunderung
ausgelöst , als die Situation Nordafrikas bereits
vor dem Ueberfall dank der gaullistischen Um -

triebe und der Judenherrschaft nicht gerade dazu
angetan war , daß sich eine faschistische Bewegung
hätte entwickeln können . Die Entdeckung des
Labnr -OrganS gipfelt in der Klage , daß sich
bisher die Hoffnungen von dem Einschreite » der
französischen Behörden gegen den „ lokalen Fa -
schismus " noch nicht verwirklicht hätten . Es sei
nur eine einzige „ Unternehmung " in ein klei -
nes arabisches Dorf durchgeführt worden , wo
Waffen gefunden 'wurden . Die hauptsächlichen
„faschistischen Gruppen " befänden sich nach wie
vor in Freiheit .

Ans dieser Darstellung geht hervor , daß im
englisch -amerikanischen Urteil die arabische Be -
völkerung als faschistisch gilt da sie den „Durch -
suchungen " in ihren Dörfern berechtigten
Widerwillen entgegenbringt . Die dadurch von
englischer Seite gekennzeichnete Haltung der
arabischen Bevölkerung findet einen weiteren
Anhaltspunkt in den Aeußerungen des Rund -
fuukfenders «Freie Araber "

, der erklärt , es
sei in ganz Nordafrika auch nicht einem ein -
zigen Araber eingefallen sich an Roosevelt zu
wenden ^ damit er als Oberster Schiedsrichter
auftrete , ob die Achse Freund oder Feind des
Islajns sei . Diese Funktion Roosevelts könne
kaum anders als lächerlich bezeichnet werden .
Die mohammedanische Bevölkerung Nordafri -
kas sei der natürliche Feind aller derer , die ihre
Länder mit Waffengewalt besetzen .

Phase der Operationen . Die Achsenstreitkräfte ,
besonders die Deutschen , verfügen über gute
Stellungen im Luftkrieg , und ihre Luftüber -
legenheit muß beseitigt werden , ehe die Boden -
streitkräste der Alliierten ihre große Offensive
beginnen können ."

Die Oeffentlichkeit in England und USA . wird
mit beträchtlichem Erstaunen vernehmen , daß
die „ große " Offensive noch immer nicht begon -
nen hat , obwohl ihre Presse und auch alle mög -
lichen offiziellen Stellen seit Tagen davon
reden . Angeblich war bereits in der Nacht zum
Samstag der „Generalangriff auf die Achsen -
stellungen vor Tunis und Bizerta eröffnet ."
Am Montag erneut wurden nach allen Welt -
gegenden unter Berufung auf Radio Marokko ,das sich seinerseits wieder auf das alliierte
Hauptauartier berief , Offensivbehanptungen
verbreitet . Jetzt auf einmal wird aus dem
Hauptquartier Eifenhowers kleinlaut erklärt ,diese Angaben seien nicht richtig . Die Berichte
aus den Kampfzonen gäben zu erkennen , daß
die bisherigen Gefechte „ nur begrenzten Um -
fang " gehabt hätten .

Damit muß sich alfo auf einmal das „Haupt -
quartier Nordafrika " höchst persönlich zu der
gleichen Darstellung zurückziehen , wie sie von
deutscher und italienischer Seite ruhig und
sachlich Tag für Tag gegeben wurde . Man muß
eingestehen , daß alles Offensivgebrüll
nur Bluff und Schwindel gewesen ist— Knochen , an denen die ofsensiv - sensations -
hungrigen heimischen Massen nagen sollten .

Feindliches U -Boot im Mittelmeer zerstört
* Rom , 24. Nov . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstaa hat folgenden Wortlaut :
An der Cyrenaika -front und an der alae -

risch - tunesischen Grenze Svähtruppunter -
nehmen .

Im Mittelmeeraebiet wurden sieben keind -
liche Flugzeuge von der Flak abgeschossen : ein
weiteres Flugzeug stürzte nach Luktkamvf ins
Meer .

Unsere Verbände bombardierten zu wieder -
holten Malen den Flugplatz M i c a b b a.

Eine unserer unter dem Befehl von Kapi -
tänleutnant Mario Colussi stehende Einheit
zerstörte im Mittelmeer ein feindliches
U - Boot .

Marseille - eine Bastian der Festung Europa
Aufmarsch der deutschen Divisionen im unbesetzten Frankreich planmäßig vollzogen

Vor » Kriegsberichter Justus Wilhelm Krug
PK . Bereits vor Tagen hat das Oberkom -

mando der Wehrmacht den Aufmarsch der deut -
schen Divisionen als planmäßig abgeschlossen
bekanntgegeben . Der Welt wurde damit ein -
mal mehr die Präzision der deutschen
Führung bewiesen , die das Gesetz des Han -
delns sich vorbehält .

Rollende Kolonnen auf allen Straßen , die
nach Süden führen ! Den Kampfformationen
folgen die Trosse , sie schaffen den Nachschub
heran : Munition . Brennstoff und Verpflegung .Zumal das Letzte ist wichtig .

Von dem weitaus arößten Teil ist der Auf -
ruf des Führers an das französische Volk rich -
tig verstanden worden .

Seit Tagen nun sind deutsche Truppen in
der französischen Hafenstadt Marseille . In der
Stadt arbeiten einige deutsche Stäbe . Es ist
ein ständiges Kommen und Gehen . Das nnsicht -
bare Netz her deutschen Organisationen ist nur
zu erahnen . Panzerspähwagen rollen durch die
Straßen , und auf dem Pflaster dröhnt der
Marschtritt unserer Grenadiere . An allen Ecken
stehen Franzosen und debattieren , und wenn
man genau hinhört , bewnndern sie die Haltung
des deutschen Soldaten . Die modernen Panzer
und Geschütze schlechthin : die ungebrochene
Schlngkraft unserer Armeen .

In den Hafenforts sind nunmehr unsere In -
fanterie - Einheiten einaezogen . und Flakbatte -
rien aller Kaliber sichern den Hafen , der in
der Mittagssonne ein prächtiges Bild Mietet .

Ein heller , glc^ klarer Himmel spannt sich über
Stadt und Hafen , und auf den tiefblauen Wo -
gen des Mittelmeeres liegen golden flimmernde
Sonnenkleckse . Nur wenige Handelsschiffe lie -
gen an den Kais . Ein Gewirr von Kränen
reckt die staxren . stählernen Arme in den
Himmel .

Ein Verband deutscher Messerschmitt - Iäaer
braust donnernd über die Bucht , um sich im
flimmernden Dunst landeinwärts zu verlieren .Die Franzosen bleiben stehen und recken die
Köpfe , sie ahnen wohl die Macht , die sich nun
an diesen Küsten den anglo - amerikanischey
Invasionsgelüsten entgegenstellt .

Schwere und schwerste Batterien sind in den
strategisch wichtigen Punkten des Hafens in
Stellung gegangen , aber nicht nur dort : Di »
ganze neubesetzte Küste ist in wenigen Tagen
in einen Verteidigungszustand versetzt worden ,den jeder kommende Tag nm ein vielfaches ver -
vollkommnen wird .

Hier stehen nun deutsche Soldaten und deut -
iche Waffen . . . wie bei Dieppe ! Marseille ,die alte französische Hafenstadt , wird von deut -
schen Truppen verteidigt werden gegen jeden
Invasionsversuch . Marseille ist eine B a st i o n
der Festung Europa , über der die deut -
sche Flagge wehen wird , bis die Stunde der
Feinde Europas geschlagen bat . Mit jedem
Tage aber wächst in diesem Sektor der Fronten
die Verteidigungsbereitschaft . Mit ruhiger Ge -
lafsenheit schaut der deutsche Soldat .den kom -
wenden Ereignissen entgegen .

43149 867 .67 AM . für das WHW .
Glänzendes Ergebnis des 8 . Opserfo « « tages

* Berlin , 24. Nov . Der Führer hat i«
seinem Aufruf zum Kriegs -Winterhilfswerk
1942/48 « . a . ausgeführt , daß der Sinn unseres
Winterhilsswerkes auch sei , nicht nur
im Frieden , sondern erst recht im Kriege , die
unlösbare Schicksalsgemeinfchast
des deutsche « Volkes — nicht wie in England
und Amerika mit Phrase « — sondern durchTäte « an bekräftig «« .

Am dritten Opserfonntag des Kriegs - Wiu -
terhilfswerkes 1942/43 hat die Heimat die un -
lösbare Schicksalsgemeinfchast des deutsche «
Volkes durch ei » stolzes Sammelergebnis er -nent bekräftigt .

Das vorläufige festgestellte Ergebnis beträgt
43 149 887.87 RM .

Gegenüber der gleichen Sammlung des Vor -
jahres . die 32 329 818 .41 NM . erbrachte , ist eine
Zunahme von 19 829 9S1 .26 RM .. das sind 33.59
v . zu ver - cichne » .

Gturmgeschühabteilung
spendete 32 000 im . für das KWHW.
* Berlin . 24 . Nov . Unsere an der Ostfrontin Dauernden Kämpfen stehenden Truppen ver -

aessen zu keiner Stunde ihre Verbundenheit
mit der ^ eimat und die Anteilnahme . am Ge -
fchehen daheim . Die freiwilligen hohen Sven -
den der Frontsoldaten für das Krieaswinter -
Hilfswerk des deutschen Volkes sind der ficht-bare Ausdruck dafür . So sammelte eine im
Kaukasus eingesetzte Stnrmaeschützabtei -
lung für das Kriegswinterhilfswerk 32000
R e ich s m

^
a r k. Vom Kommandeur bis zum

iünasten Soldaten spendete jeder Angehörige
dieser Abteilung einen vollen Monats -
sold und die Frontzulagen eines Monats .Eine Versteigerung zugunsten der KWHW .veranstaltete die 9 . Kompanie eines bei Rschew
eingesetzten hessischen Grenadier - Regiments .Die Versteigerung ergab den Betraa von8874.50 RM . Eine Tafel Schokolade erzielte
den Rekordpreis von 724 .— RM . und zwei
der begehrten Zulassunasscheine für Kilo -Päck -
chen erbrachten SSO.— RM .

Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin . 24. Nov . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eiserne « Kren -
zes a « :

Generalmajor Hans Gollnick ,
Kommandeur einer Insa « terie -Divifion ,

Oberstleutnant Vollrath v . Hellerman « ,
Kommandeur eines Panzer -Grenadier -
Regiments ,

Major Dietrich von der Lancken .
Abteilnngs -Kommandenr i« einem Pan -
zer - Regime « t .

Generalmajor Sans G v l l n i ck. am 22. Mai
1892 als Sohn des Kontrollinspektors Paul
G . in Gut Gursen . Kreis s^ latow . geboren ,
vereitelte in dem schweren Abwehrkamvf bei
Rschew Ansang August 1942 an der Spitze rasch
von ihm zusammengefaßter Kräfte seiner Divi -
sion einen drohenden Durchbruch des Gegners
und hielt eine für die gesamte Abwehrfront in
diesem Abschnitt wichtige Höhe drei Tage lang
gegen alle Angriffe des Geauers , bis eigene
Verstärkungen Heranaekommen waren .

Oberstleutnant Vollrath von Heller -
mann , am 18. Mai 1900 als Sohn des Re -
gierungsdirektors Friedrich v . H . in Ratzebnra
sSchleSwig - Holstein ) aeboren . warf sich , als
plötzlich starke bolschewistische Kräfte die
Flanke seiner im Nordteil von Stalingrad an -
greifenden Division bedrohten - in raschem Ent -
schluß au die Spitze seiner Grenadiere dem
^ eind entgegen , warf ihn zurück , nahm an -
schließend ein zäh verteidigtes Werkgelände
und ermöglichte es dadurch seiner Division
den statk befestigten Stadtteil Barrikadi zu
nehmen .

Major Dietrich von der Lancken , am
>3 . Juni 1911 als Sohn des Oberleutnants
Richard von der L . in Roschinow , Kreis Won -
nrowitz , Wortbeland . geboren , durchbrach Ende
Auaust mit einer unter seinem Befehl zukam -
inenaefatzten Kampfgruppe die ŝtark ausgebau -
ten Feindstellungen südostwärts Stalinarads .
stieß durch die von ihm geschlagene Bresche bis
zum Westrand der Stadt vor und hatte dadurch
entscheidenden Anteil an der Einschließung der
Stadt von Süden her durch ein deutsches
Panzerkorvs .

Ritterkreuz für einen Wachtmeister
DNB . Berlin . 24 . Nov . Der Führer

verlieh aus Borschlog des Oberbefehlshabers
der Lnstwasfe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes an

Wachtmeister Petersen ,
Geschützführer in einem Flakregimeut .

Wachtmeister Fritz Petersen , am 29. No -
vember 1900 zu Münster i , W . aeboren . schoß
in den schweren Abwehrkämpfen um Rschew
am ö. Auaust 1942 sieben , am 10. August fünf
und am 12. August weitere vier schwere und
schwerste feindliche Panzer ab . Bis Ende
August vernichtete er an der Ostfront insge -
samt 31 feindliche Panzer .

Stabschef Lutze in Norwegen
* Oslo , 24. Nov . Der Stabschef der SA . Vik -

tor Lutze hat sich auf Einladung des Reichs -
kommissars Terboven nach Norwegen begeben ,
um sich mit den Einrichtungen des Reichskom -
missariats vertraut zu machen .

Während seines Aufenthaltes in Oslo be -
suchte der Stabschef auch die Oberste H-ird -
Führung und besichtigte Einrichtungen dieser
Kampforganisation von Nasjonal - Samling .
In einer Ansprache umriß Hird - Ches Moey -
st a b die Aufgaben des Hird . Es ge .ie darum ,
so führte er aüK > die Wiedergeburt eines star -
ken norwegischen Volkes zu betreiben , das sei -
nen Einsatz in der germanischen Gemeinschaft
leistet . In seiner Erwiderung unterstrich der
Stabschef , daß der heutige Weltkampf als
eine Fortsetzung des Kampfes aufzufassen sei .den der Führer um den Durchbruch des Natio -
nalsozialismns in Deutschland führte . Dieser
gleiche Kampf gehe nun um Europas Frei -
hejt und Zukunft . In dem Ringen umdes norwegischen Volkes Herz komme es dar -
auf an , daß jeder einzelne Hird - Mann feine '
Pflicht tue und ein Vorbild für alle sei.
Vorlay : I ' ührer - Vsrlay G . m . d . H . , Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Münz, Hauptschriftleiter Franx
Moraller, Stellv Hauptschriflleiter ; Dr. Georg Brixner.
Rotationsdruck : Süd westdeutsche Druck - und Verlags¬
gesellschaff u . d . H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig .
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VMen -Laden
WHW .-Wertscheinausgabe

Baden -Baden . Die Wertscheinausgabe an die
-WHW .- Betreuten der Ortsgruppe Baden -
Baden Mitte für den Monat November erfolgt
am Donnerstag in der Geschäftsstelle Jesuiten -
Gaffeln 2. und zwar von 1ö bis 1ö Uhr Buch -
>t«be L und F und von 16 bis 17 Uhr Buchstabe
^ bis v . Die angegebenen Zeiten müssen un -
bedingt eingehalten werden .

Baden -Baden . tT reudien steh renzei¬
ch e n . ) Der Kührer und Reichskanzler verlieh
dem bei der Städtischen Spartasse Bdden -
Baden tätigen Sparkasseninspektor Adolf '
Borchardt in Anerkennung seiner 40jähri -
» en Tätigkeit im öffentlichen Dienst das gol -
oene Treudienstehrenzeichen . Die Ueberrei -
chung erfolgte durch den Vorsitzenden des Ver¬
waltungsrats , Bürgermeister Pg . Kurt
Bürkle .

Badeu - Oos . sA n s z e i ch n u n g.) Oberge -
freiter Otto Klein , Schubbachgasse 22, erhielt
das E . K . 2.

Gtadttheater Hagenau
gastierte in Baden -Baden

Baden -Baden . Aus Anlaß des 9. Jahres -
tages der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " gab die Deutsche Arbeitsfront , Kreis -
waltung Rastatt , für die Gefolgschaftsmitglie -
der der Baden - Badener Betriebe am Sonntag -
nachmittag im Kleinen Theater eine geschlossene
Borstellung , in welcher das Elsässische Volks -
uück „So wie d A l t e g ' s u n g e " durch das
Stadttheater Hagenau zur Aufführung gelangte .
In ausgiebigem Maße wurde diese Gelegenheit
von alt und fang wahrgenommen , so daß das
Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft war .

KdF .-Kreiswart Pg . Hubbuch sprach zu
Beginn der Aufführung über die großen Auf -
« abenge -biete der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude "

, welche alle die kulturelle und
volks -bildende Betreuung der Gemeinschaft als
Ziel verfolgen . Erfolgreiche große Leistungen
konide dieses Gemeinfchaftswerk an seinem 9.
' »ahrestag aufweisen , und es werde auch in
Zukunft mit seinen vielseitigen Einrichtungen
dazu beitragen , das Volk zu bilden und zu ge-
stalten . Mit herzlichen Worten begrüßte Pg .
Hubbuch die Mitglieder des Elsässischen Thea -
ters Hagenau , die schon immer ein treues
Bindeglied der deutschen Stämme links und
rechts des Rheines waren und wünschte den
Besuchern einige frohe Stunden .

Wenn auch dieses elsässische Volsstück „So
wie d 'Alte g 'suuge "

, von Ferdinand Bastian ,
vielleicht einige technische Mängel aufweist , fo
kann es doch in seiner Art erzieherisch wirken .
Der Dichter behandelt Hier in neuer intereffan -
ter Form das Problem Vater und Sohn . Der
alte Winum hätte gern gesehen , daß sein Sohn
das Gewerbe seiner Väter weiter betrieben

' hätte und Weinbauer geworden wäre . Dieser
hat aber unter heimlicher Mithilfe seiner Mut -
ter . die . ihn vergöttert , Chemie studiert und
benutzt nun seine Kenntnisse , um Wein und
Liköre auf künstlichem Wege herzustellen . Daß
hier die Gegensätze zwischen jung und alt be -
londers hart aufeinander prallen , versteh ! sich
von selbst , um so mehr , als der Sohn sich ver -
spekuliert und »bendrein bas ganze Vermögen
der Familie Winum in ^ schlechter Gesellschaft
verpraßt . Durch die große Liebe und das ver -
ständige Dazwischentreten der armen kleinen
Eva , Magd im Hause Winum . wird aber doch
alles zum besten gelenkt .

E . Deck hat die Inszenierung und Einstu -
dierung des ihm zugeeigneten Werkes über -
nommen und alle Sorgfalt darauf verwandt .
Er spielt selbst die Rolle des alten Winum .
Kerner sind daran beteiligt : Rainer Traband ,
M . Lindershaus , Emil Schlick , I . Rufra , E .
Depret , E . Lehmann und I . Schmitt , sowie
Marie Schwehr , Margarete Diller , Martha
Deck . G . Schütte und Maria Harrer .

Die Spieler selbst und vor allem Spielleiter
Deck haben aus dem Stück herausgeholt , was
herauszuholen war und ernteten von • einer
dankbaren Zuhörerschaft reichen Beifall . H . N .
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Was bringt der Rundtunk ?
Reichsprogramm (ReiiljSsender und Dcutschlandsender) :

14 .15— 14.50 Das deutsche Tanz - und Unterhaltungs -
crcWfler .

15.30—'16.00 'Musikalische Kostbarkeiten für Echor
und Kammermusik ,

16.00—17.00 Aus neuen Operetten .
13 .00—20 .00 Politische Sendungen und Front -

berichte .
20 .20—21 .00 Klingende Leinwand , die beliebte

Fi lmunustksendung .
21 .00—22 .00 . .Die lustige Stowte " .

Deutschlandsender
17. 15—18.30 ältere Kunstmus » .
20 .15— 21 .00 Hiindel - Kanwte „ Atiriuta und Fiilid «' .
21 .00— 22 .00 „ Zauber der Operette " von Straub

bis Seüär .

Das Landvolk des Kreises Rastatt erfüllt seine Pflicht
Siegerehrung im 2. Wettbewerb der Milcherzeugungsschlacht

K . Rastatt . In der Ernährnngsschlacht vollbringt der deutsche Bauer » « ter schwersten

Bedingungen wahre Wunder . Trotz verringerter Arbeitskräfte gelang es seiuem restlose «

Einsatz , die Vorkriegsergebnisse nicht nur zu halten ,̂ sondern sogar zu übertreffen . Die

Siegerehrung der Preisträger im 2. Wettbewerb der Milcherzeugungsschlacht im Kreis

Rastatt gestaltete sich deswegen auch zu einer würdigen Feierstunde .

In Anwesenheit der Vertreter von Partei ,
Wehrmacht , staatlichen und städtischen Behör -
den wurden am Montag die zahlreichen Preis -
träger des 2. ' Wettbewerbs der Milcherzeu -
guugsschlacht aus dem ganzen Kreisgebiet im
Löwensaal durch Überreichung einer Urkunde
und eines Geldgeschenks geehrt . Nach der
herzlichen Begrüßung durch Kreisbauernsührer
M aier sprach der Geschäftsführer des Lan -
desmilchleistungsausschusses Dr . Wurster
in einem ausführlichen Referat über die Be -
Deutung des Wettbewerbs , wobei er in dank -
baren Worten die Größe des Erreichten ein -
gehend würdigte . Dank der rastlosen Arbeit
der Heimat ist der Wille der Feinde , Deutsch -
laud durch Aushungern auf die Knie zu zwin -
gen , zunichte gemacht worden . Als das Land -
volk bei der Einführung des Vierjahresplanes
zur Erzeugungsschlacht aufgerufen wurde , hat
es sich ungesäumt an die Arbeit gemacht , die
auch mit reichem Erfolg gekrönt wurde . Auch
auf dem so außerordentlich wichtigen Sektor
der Fettwtrtschaft ist Entscheidendes er -
reicht worden . Die durch Verbesserungen des
Molkereiwesens , der Zuchtauswahl der Tier «
und sonstige Maßnahmen konnte die Butter -
erzeugung 1941 auf eine Höhe gebracht wer -
den , die Deutschland - in der Fettversorgung
hinter die Vereinigten Staaten folgen läßt .
Dieser beinahe als Wunder zu bezeichnende
Erfolg ist dem deutschen Landvolk zu verdan -
ken , das damit einen entscheidenden Beitrag
zum Endsieg geleistet hat . Er soll auch weiter ^
hin ein Ansporn sein , das Letztmögliche zu
leisten . In seinen weiteren Ausführungen
gab der Redner zahlreiche Ratschläge , wie die
Buttererzeugung noch weiter gesteigert werden
kann . In seinem Schlußwort dankte er den
Preisträgern für ihr erfolgreiches Abschneiden
im Wettbewerb - und ermahnte sie, anch weiter -
hin alles daranzusetzen , damit sie auch in Zir -
fnnft in ber ersten Reihe marschieren werden .
Nach der -Aushändigung der Urkunde an die
Preisträger ergriff

Kreisleiter Diessenbacher
das Wort zu einer zündenden Ansprache . Je -
der Deutsche weiß , daß der Krieg nicht allein
mit der Waffe gewonnen werden kann , ja , daß
wir mit der Waffe allein noch nie besiegt wur -
den . Deswegen glaubte der Feind in einfacher
Wiederholung des Weltkriegsrezeptes das
deutsche Volk durch die Blockade niederzwingen
zu können . Trotz aller Schwierigkeiten hat
der deutsche Bauer in seinem Bereich die Auf -
gaben durch mustergültigen Einsatzwillen ge -
löst . Die Erfolge mögen aber Ansporn fein
für alle , in diesem verantwortungsvollen
Kampf ihre Pflicht zu erfüllen , denn es geht
um Sein oder Nichtsein der ganzen Nation .
Wenn auch unsere Ernährungsbasis durch die
Eroberung im Osten bedeutend erweitert
wurde und sich in stetem Aufbau befindet , so
darf die Heimat doch nicht vergessen , daß sie
nach wie vor den Hauptteil zu tragen hat . Tie
hat mit den deutschen Soldaten den Schlüssel

Aus dem Murgtal
H . Hörden . ( 31 u s der N S . - F r a n e n -

seh oft . ) In dem letzten Pflichtabend der RS .-
Frauenschaft konnte die Leiterin Frau Maria
Seiberling die Kreissachbearbeiterin für
Rassenkunde Pgn . Blankmeister . Gaaaenau .
begrüßen , welche einen interessanten Vortrag
über Rassenpolitik hielt . Sie zeigte dabei zwei
Lichtbilderreihen „Deutschland treibt Nassen -
Politik " und „ Freude am Kinde " . Tie Bilder
erläuterten aufs beste das Wprt . uird so war
der Abend sehr lehrreich für alle Anwesenden .
Mit Dankesworten an die Vortragende und
mit dem Wunsche , bald wieder zu kommen und
zu sprechen , schloß die Frauenschaftsleiterin
den Abend . — Zu dem Nähkurs . der in den
nächsten Tagen anläuft , werben noch einig ?
Anmeldungen bei der »Kursleiterin Frau Pau -
line Rahner ober bei der Frauenschaftsleiterin
angenommen . — Auf die ausgestellten Weih -
nachtsarbeiten der Jugendaruvve im Schau -
senster von Witwe Senaer wird hingewiesen .
Mit viel Liebe und Sachverständnis wurden
Weihnachtsgeschenke hergestellt und gebastelt ,
d.ie allgemeine Freude erregen .

zum Siege in ber Hand . Der deutsche Soldat
wird auf allen Kriegsschauplätzen siegreich sein ,
wenn die Heimat hinter ihm steht . Wenn die
Heimat und in ihr in vorderster Linie das
deutsche Landvolk ihre Pflicht bis zum letzten
erfüllen , dann wirb die Vorsehung unsere
Waffen «' egnen durch den Sieg . Dann darf
auch der deutsche Bauer sich voll Stolz sagen ,
daß er zu seiner Erringung auf entscheidnngs -
vollem Posten verantwortungsbewußt mitge -
kämpft hat , und daß er auch seinem Einsatz
mitznverdanken ist .

Anch des Bauer « Losung fei : Restloser
Einsatz mit dem Führer für unser ewiges

Deutschland .

Kreisbauernsührer M a i e r gelobte in sei-
nem Schlußwort dem Kreisleiter , daß das
Landvolk des Kreises Rastatt seine Treue zum
Führer auch weiterhin durch unablässigen Ein -
satz beweisen werde .

Rastatt . lPlatzmieter deS Kultur -
rings . ) Vor der nächsten Kulturringveran -
staltung muß die .zweite Rate der Platzmiete
bezahlt sein . Der Betraa muß am Donnerstag
oder Montag , zwischen 20 nnd 21 Uhr . auf der
Lrtsdienststelle der NSG . .Lraft durch Freude "

lTchloß , rechter Flügel ) eingezahlt werden .
sDie WH W . - Werts cheinausaabe )

der Rastatter Ortsgruppe Leovoldsfeste smdet
am Donnerstag , 26. November , von lö —17 Uhr .
für Buchstabe E und F . und von 17—18 Uhr
für Buchstabe A—G statt . Ausgabezeiten sind
pünktlich einzuhalten .

Rest : „Mädchenräuber "

Rastatt . P a t und P a t a ch o n haben dem
Film schon manche vergnügliche Stunde ge -
geben . Man sieht sie deshalb auch gerne wieder
auf der Leinwand , sind sie doch Vertreter eines
eigenartigen Humors , diese beiden Unglücks -

'vögel , die sich mit ihrem guten Herzen doch
immer wieder durchsetzen , trotz aller Tücken
der Objekte und Fallen des Schicksals . In dem
vorliegenden Fall wollen sie einem guten
Freunde helfen , wozu einiges Geld vonnöten
ist. Aber es zu verdienen , ist nicht so leicht , ob
sie es auf dem Jahrmarkt mit Kunstschießereien
oder Kunstreiterei probieren . Schließlich fallen
sie sogar auf das Mittel des Mädchenraubes .
Wie ' sie dabei in ihrer dreisten Schüchternheit
abschneiden , kann sich der Kenner vorstellen .
Um dies Geschehen ist eine Liebesgeschichte ge -
rankt , in der „sie" sich selbstverständlich kriegen .

Berthold Kern.

Das Land um Rastatt
W . H. Bietigheim . lF ü h r e r b e s v r e -

4 u n o .l In einer Führerbesprechung . die letz -
ten Freitaa im Parteilokal zum „Löwen " statt -
fand , besprach Ortsgruvvenleiter Pg . Veid
zahlreiche tragen der gegenwärtigen und zu - '
künftigen Arbeit der Partei . Einleitend gab
Kassenleiter Pa . Mockert die Arbeitsverein -
fachnng der Finanzverwaltung bekannt .
weiteren befaßte er sich mit der Auslese der
Jugend , deren Aufnahme in die Partei zur
Zeit gegeben sei . Der Hoheitsträaer gab einen
aufschlußreichen politischen Ueberblick in Ver -
binduna mit einem Bericht von der Führer -
tgguna mit dem Kreisleiter . Die Lebensmit -
telnersorgung ist im vierten Kriegsiahr durch
Erhöhungen . und Sonderzuteilungen , dank
dem Sieg unserer Waffe - besser geworden ,
ivährend die unserer Heinde immer bedroh -
licher wird . Bis zur restlosen Erschließung
des Ostraumes , der dem Reich und , ganz
Europa ausreichend Lebensmittel und Roh -
ftoffe bietet , gelte es . die landwirtschaftlichen
Verbrauchsaüter . vor allem das Abgabe -Soll an
Getreide , zur Schaffung einer gesunden Vor -
ratswirtschaft zu erfassen . Ortsbauernkührer Pg .
Schmitt wies auf die Bedeutung der Milch -
erzeugung und - ablieserung hin . HJ . - Stand -
ortsührer Pg . Weber gab erzieherische Hin -
weise für die Jugend .

^Mitgliederversammlung .) Die
nächste Mitgliederversammlung der Partei , an
der alle Politischen Leiter . Parteigenossen und
- acnossinnen , sowie die Gliederungen pflichtge -
mäß erwartet werden , findet am kommenden
Freitag um 21 .00 Uhr im „Kreuz " - Saal statt .

lS a m m e l e r f o l g . ) Einen schönen Be -
weis der Opferbereitschast bewies Bietigheim
bei der Straßensammluna am letzten Sonntag .
Der Verkauf der schmucken Bauernhäuser er -
brachte ein bi « ber einmaliges Ergebnis .

X . Niedcrbiihl . (Heldentod .) Für Führer .
Volk und Vaterland fiel Grenadier Karl
R e n f ch von hier . Den Angehörigen wendet
sich allgemeine Teilnahme zu . Sein Opfertod
soll uns immer Mahnung sein und sein Name
wird eingeben in die Geschichte seiner Heimat -
gemeinde .

lR e i ch s st r a ß e n s a in m l u n g ) Die Reichs -
straßensammluug ergab wiederum einen sehr
schönen Betrag nnd stellte den Opfersinn unfr
die Opferfreudigkeit unserer Niedcrbühler
unter Beweis .

( Dorfgemeinschaftsabend .) Am ß.
Dezember findet um 15 Uhr im „Hirsch " - Saal
ein Dorfg .emeinfchaftsabend statt , wozu heute
schon alle unsere Volksgenossen herzlich einge -
laden sind . Hierbei wird der -.bekannte Ge -
schichtskenner unserer engeren Heimat . Pro -
sessor K r ä m e r - Rastatt einen Vortrag mit
Lichtbildern halten , welcher uns sehr viel von
unserer Ortsgeschichte vermitteln wirb . Hieran
haben sämtliche Politischen Leiter , Parteigenos -
sen , Anwärter , die Gliederungen und Verbände
teilzunehmen .

M . Steinmauern . lK u n d g e b u n g .) Im
ahmen der Versammlunaswelle sprach hier
reisamtsleiter Pg . Diening . Rastatt , im

vollbesetzten Ankersaale über das Thema „Für
Freiheit . Recht und Brot !" In klaren verständ -

lichen Worten fesselte er die Anwesenden und
erläuterte dabei , was unsere Feinde im Schilde
führten . Ortsgruppenleiter Lang konnte dem
Redner im Namen der Zuhörer mit Recht sei -
nen Dank sagen .

<A n s z e i ch n n n g .) Gefreiter Robert Klein
wurde mit dem E .K . II ausgezeichnet .

iA u s der Feuerwehr .) Am Sonntag
nahm Bezirksfeuerwehrführer Becker hier
die Schlußvrobe der Wehr ab . Drei Löschwasser -
brunnen und eine neue Motorspritze stehen
heute der Wehr zur Verfügung . Der Fuß - und
Spritzendienst fiel zur besten Zufriedenheit
aus . Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
die Wehr von Steinmauern unter ihrem früh *
rer . Bürgermeister Lang , auf der Höhe ist .

Gaggenau meldet
Gaggenau . ( Fußball .) Am vergangenen

Sonntag brachten die beiden Jugendmann -
schaften des VfB . Gaggenau und FB .
Kuppenheim das wichtigste Fußballtresfen
der HJ .- Fußballrunde 1942/43 zur Austra -
guug . Gaggenau konnte wie schon im Vorspiel
in KUppenheim als Sieger das Sportfeld ver -
lassen . Das Spiel hatte einen harten Verlauf
und konnte erst in den letzten Minuten durch
den flinken Halbrechtsstünner Vogt , R ., für
Gaggenau entschieden werden . Spielende 1 :0
für Gaggenau .

E . Gernsbach . ( Mitgliederversamm -
l u n g . ) Am Freitag um 20 Uhr findet im „ Lö -
wen " - Saal eine Mitgliederversammlung der
NSDAP , statt . Hierzu haben alle Parteigenos -
sen und Parteigenossinnen pflichtgemäß zu er -
scheinen .

Umschau am Sberrhein
42,95 V .H . mehr

Vorbildlicher Einsatz der Politische « Leiter
Mehr als Millionen gesammelt

Karlsruhe . Der Politische Leiter ist nner -
müdlich in seinem Einsatz für unser Volk .
Während er taasüber in der Berufsarbeit
steht , opfert er seine Freizeit dem ebrenamt -
lichen Dienst , der ihn treppauf und treppab zu
den Volksgenossen führt . Der Erfolg des drit -
ten Ovfersonntaaes am 3. November bat er -
neut bewiesen , daß sich Partei und Volk ans
ihn verlassen können . Das Sapimeleraebnis
ist auch ein neuer Beweis für die innere
Festigkeit der Heimat .

Im Oberrheinland wurden insgesamt
1588547 . 80 R M . gesammelt , also um
460768 . 70 RM . ober 4 2 . 05 % mehr
als im Vorjahr . Mit 1 285487 .56 RM .
oder 178 .75 Psg . pro Kopf hatte Baden wieder
den größten Anteil zu verzeichnen , während
das Elsaß 298 060 .24 RM . oder 92 .35 Psg . pro
Kops aufweist . Die höchste Leistungssteigerung
verzeichnet der Kreis Säckingen mit 97.79 % .
es folgen die Kreise Waldshut mit 95.78 % .
Emmendingen mit 74.74 % , Tann mit 72 .82 %
und Lörrach mit 66.57 % .

Der beste Kreis ist Mosbach mit 256 .98 Pfg .
Die Reihenfolge der einzelnen Kreise in un -
serem Verbreitungsgebiet ist : 3 . Wolsach 239 .33,
8 . Karlsruhe 188.56, 18. Ofsenbura 166.29,
19 . Rastatt 162 .32 . 21 . Pforzheim 156.29.
22. Kehl 155.83. 23. Bühl 152.82. 25. Bruchsal
139.79 . 26 . Lahr 133.89.

5
Karlsruhe . (Vitaminaktion ber DAF .

und L o h n st o p . ) Der Generalbevollmächtigte
sür den Arbeitseinsatz hat sich über die Durch -
führuug des Lohnstops im Hinblick auf die
Vitamingktion der deutschen Arbeitsfront dahin
geäußert , daß er der von den Betriebsführern
im Rahmen dieser Aktion vorgenommenen un -
entgeltlichen Abgabe von Vitamnltin an die
Gefolgschaftsmitglieder allgemein zustimmt . Be -
sondere Anträge des Betriebssührers auf eine
Ausnahme vom Lohnstop bedarf es in diesem
Zusammenhang nicht mehr .

uos . Benöheim an der Bergstraße . sZurgro -
ßenArmeeabberufe n . ) In seinem Ruhe -
sitz Bensheim -Auerbach an der Bergstraße starb
Generalmajor a . D . Karl Bahn , im hohen
Alter von 93 Jahren . Im Weltkrieg war er
trotz seines Alters als Vorstand der Kriegs -
amtsstelle beim Gouvernement Metz tätig , die
für die Versorgung der Westfront entscheidende
Bedeutung hatte . Im Sommer dieses JahreS
beging der General noch den seltenen Ehrentag
seines 76jährigen Militärjubiläums .

Kehl . ( Tödlicher U n f a l l .) Bei Verlade -
arbeiten im Kehler Hafengebiet wurde am
Samstag der 55jährige Johann Hetzel so un¬
glücklich von der Schiebebühne getroffen , daß
der Tod sofort eintrat .

Bad Griesbach bei Offenburg . ( Unglücks -
fall . ) Ein schwer beladener Lastwagen mit
Anhänger konnte die Griesbacher Steige nicht
bewältigen und mußte deshalb bei der ersten
großen Kurve umkehren . Dabei kam ein Bei -
fahrer so unglücklich zwischen Anhänger und
Motorwagen , daß er auf der Stelle tot war .
Der Verunglückte stammte aus Betzingen bei
Reutlingen war 42 Jahre alt und Vater von
drei Kindern .

Am schwarzen Brett
DRK . -Bcreitschast ( it>) Rastatt I . Heute Mittwoch

N <ih<vdei«v Mir Lug III .
DRK . OrtSgemeinfchas » Rastatt . Teilnahme am

. PjAchtabend der N 'SF . OrlSgviwvc Schloß , „ Hatz«Ga >st-
stillten " am Donners vag um 20 Uhr .

SA . Sturm 1/111 . Heute 20 .15 Utir Truppi >i«irst txi
Trupp 1 im Sturmheim . Strabe d»r ZA .

BDM . ' Wcrl „ Glaube und « chönlielt " , Gaaaena » .
?Irbe >>» >iemcinschas » Sinnen und Spiel . Heulte .20 Uhr
tfl Di « »si I>n fiicr Forlvi '!v« «gKschule. Bitte Schreib -
ze« g mitbringen .

RS . ^ rauenschast — Deutsches ^ rauenwerr — Gag -
„eimu -vst . Heute Diittwoch . A) Uhr . findet im >M <
zimmer des Diodtbotel ein Pslichoabenid statt , den die
AbtetU »N(i iBliiiflf jinid gcicrwbcmd gcstaltet . Di « Mit -
alioder deS Deutichen Roten Kreuzes , des » PichMiuft-
schttvbundes und deS RrichnüHr stand es sinv kürzlich
ci >i« laden .

NB . -Fraueuschast , Jusendsruvpc Kaggenau , OriS .
nruppe est . Wir treten uns pllnMich deute um 19.30
Uhr in , M 'Ubzi'Niiiier des Ho »? l Stadl Ga >ggen« û . (SS
ist ein GenneinichastS - und Pilichtabend . Es hat iedeS
Mädol zu diesem Abend zu erscheinen .

Mariucschar 1/111 . Heute Mitrw -xh hat di« Marine -
HJ . in iadewoser Unchsoim im Htfm anzutreten , ffir»
fdjcuicn ist Pslicht jed« s Kameraden .

RS . -Fraucnschast — Deutsches Frauenwe « — Baden -
Baden , Ortsgruppe Mitte . Morgen , Tonnerstag , um
IS Uhr Heimnachm 'itwg im „ Lu>ssenihos " .

Jngendgruppe der NB . -Fraucnschasl Baden -Badcn .
Heut « Mittwoch 20 .15 Uhr , Heimabend im ..Linien -
h »I" . Aur Vorbereitung einer »orweichnachtlichcnyeie .-
wird ptinttliwes Erstbeinen erwartet . Liederbücher
sind mltzwbrin « en .

IM . -Gruppe 28 Baden -Baden . Heute Mittwoch tritt
JM .- Schar 2 an der Rickavd -Wsan « r - Zchule irm 15
Uhr an . IM .- Schar 1, Z und 4 <inti 15 Uhr an bei
MiwchenvolkSschMe . Es rnuf ) alte Wertarbeit flitxveBeiert
werdcn . Wer nicht kommen tan » , flibt es einem an¬
dern IM . mit . Bringt aber troydeni noch einmal
Gla »l>apicr , Hammer , 'Nägel usw . mit . Wer noch
Qitittungen bat . bringe sle mit .

Ges . 30/111 . Heute Miltivoch tritt die Schar 1 um
8 Uhr am Heim an der Geroldso -ner Strabe und die
S <tar 2 am Donnerstag um 8 Uhr an der Hinden -
buMcl » »le an .

Ges . 29 111 . Di « gvn, « Gefolc >schafi tritt heule Milt -
wlxl > in» ! 20 Uhr an der Adoll -Hiilcr -Lchule an .

BDM . -Gruppe 28 . Dienst lui« letzte Woche . ES darf
aber itioniarnS kdlen , Idr wißt , a»n 27. November
ist der Termin der Ablieserung , und wir miissen filmt «
tiefte SpwSfachen biS dahin fertig haben .

HJ . -Bergschar 30/111 . Heute Mittwoch tmt 20 Uhr
tritt die Bercrschar vor der Hindenbnrgischnle an .

BTM . Standort Rastatt , Miidelgrupv « 1/111 . Späte¬
stens SamSiag l« tzi«r Termin wr Abgab « der Spiel¬
zeuge , Di « Fiihrerinnen und Mädel , die ihre Spiel -
zeuge noch nicht abgeliefert haben , bringen sie unver -
züatich in die Wohnttng der Gruppensiwrerin (It .-
Tcdt - Str . 53 ) .

AM . Gruppe 29/111 , Baden . Baden . Heute Mittwoch ,
IM . - Schar 1 und 4 um 15 Uvr am Marktpsatz . IM .»
Z?char 2 und 3 um 15 Öfir an der Richard - Wagne '
Schule . Werkarbei , mitbringen , es muß deute alle «
abaeaeben werden . Es fofiilt niemand . Folgende IM .
halben ihre StiortouSwcisc noch nicht abgegeben : I .
fln 'Wb, A . WtiiMch H . ©oct .

Nachrichiengef . 1/111 Baden -Baden . Heute Mittwoch
tritt die »anze Nefolgischasj um 19 30 Uhr ' <irr Wert¬
arbeit (im Heim an . Werkzeug nicht verrussen . Ar¬
beitskleidung kann initg «bracht werden . Am Freitag
ist guicken um 20 .15 Uhr im Heim .

Von Knrt Hey nicke

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags • Anstalt Stuttgart BerliD

(66. Fortsetzung )
Noch einmal stürzt er sich über das ' Schrift -

stück. Er schnauft vor Eifer . Valentin hat es
ohne Zweifel später einem Notar geben wol -
len — . meint er . aber der iähe Tod hat solche
vielleicht auch lässig betriebene Absicht ver -
eitelt . Gültig ist die Schritt vor dem Gesetz
ohne Zweifel . Sie ist mit der Hand geschrieben
und mit dem Namen und Datum ordentlich
gezeichnet I

In Renates Antlitz stiehlt sicki ein Lächeln .
Das Lächeln ist ein bißchen müde , aber das
liegt an der Wanderung , welche Renate hinter
sich hat . Ihr ist zumute , als sei sie widerwillig
durch eine Märchenwelt gegangen und merke
erst beim Abschied , wie schön sie war . „Ich will
nicht mehr lange in Himmelsbach bleiben :
kann ich , lieber Herr Münz , alle Vollmachten
in Ihre Hände legen ? "

Engelbert denkt : Donner , eigentlich gefällt
sie mir immer besser . Er möchte Renate etwas
überaus freundliches saaen . aber das ist nicht
leicht , da er nie Herr über die leichte Schmei -
chelei gewesen ist . Eine schöne glatte Rede -
Wendung wäre auch , er sieht es ein , der
Stunde nicht angemessen . Plötzlich springt er
auf und schüttelt ihr die Hand : Renate möge
immer über ihn verfügen !

..So ein kostbares Stück Erbe einfach dahin -
» eben "

, sagt er . „Hätten Sie nicht die Schrift
vernichten können ? Es wußte doch niemand
darum !" Begeistert über soviel Rechtschaffen -
heit umspannt Engelbert von . neuem Renates
wehrlose Finger und preßt sie. Reyate dehnt
die gemarterte Hand . Sie gesteht : Ja , das habe
ste auch im ersten Augenblick tun wollen . Dann
läge das Blatt jetzt zerrissen und vom Winde

verstreut an der Bahnstrecke . „Wer . strauchelt
nicht einmal auf dem Pfade ber Gerechtigkeit " ,
entschuldigt Herr Engelbert . Aber dann sei ihr
ein guter Geist in den Arm gefallen ! Mena
Bechtold werde übrigens in einem gewissen
Sinne nur Verwalterin des Erbes sein .

„Verwalterin ? " horcht Engelbert auf . „Nun .
ein Erbe ist ein Besitz !"

Es scheint , als wolle Renate die Antwort um -
gehen .

„ Sie werden Mena Bechtold treu beraten "

sagt sie ablenkend .
„Nicht meht als ich muß !" erwidert er leb -

Haft . „Mein Sohn Wendelin hat sich ihrer viel
zu sehr angenommen , gottlob ohne Erfolg !"

„Er ist ein hübscher Mensch !"

„Aber kein großes Licht . Er läßt es sich ge -
fallen , daß sie ihn ausschlägt ."

„SD, sie hat einen Grund "
, entfährt es Re -

nate .
„Welchen ? " will Engelbert wissen . Er läßt

einen großen Schluck aus dem Glase aehen und
grollt , weil Renate ihm wiederum um ein
Wissen voraus ist .

„Was hat Ihnen Mena eigentlich zuleide
getan ?"

„Sie hat meinen Sohn —" Er hält inne . Re -
nates kühle s^ rage weckt seinen Gerechtigkeits -
sinn . Ist nicht Wendelin ihr damals nachgelau -
fen ? Er steht die beiden noch auf der Straße
im Licht der Sonne , die nach dem Nebel das
Tal erfüllte . Und gefiel sie ihm nicht anch . als
er sie zum ersten Male sah ? Das ist ' S ja ! Sie
macht sein Gemüt unruhig . Er erklärt mür -
risch , er werde seine Pflicht als Nachlaßwalter
schon tun , aber mit der Breisacherin möchte er
so wenig wie möglich zusammenkommen .
„ Herraott . ich habe nun einmal ein Wider -
streben !"

Das dürfe er seines freundes Valentin we -
gen nicht . „Sie müssen Valentin Hör in Mena
wiederfinden ."

Was ist das für ei« Weibergeschwätz ! Valen -
tin in Mena finden ! Herr Münz möchte nicht
unfreundlich sein , aber diese ^ rau mischt zu
seiner Verwirrung allerlei bunte Farben , wo
er doch nur klares Weiß nnd ehrliches 'Schwarz
siebt .

Takt ist eine Herzenssache , und wenn er aar
gegen einen Abwesenden ausgerufen wird , muß
er sich aufs zarteste entfalten . Denn niemand
dürfte hier bekennen als Mena selbst . Aber
Renate will alle Schatten vertreiben : „O ihr
Männer ! Ist 's so schwer zu verstehen ? Valen -
tins Leben geht weiter ! Mena Bechtold wäre
Valentins ^ ran geworden ! Und sie ist die Mut -
ter seines Kindes !" Damit walzt das Schicksal
mit Recht , über den Takt hinweg .

Herr Engelbert starrt an Renate vorbei ins
Leere , mit offenem Mund und schlaffen Zügen ,
er schlägt sich auf die Schenkel , dann möchte er
dröhnend lachen , verschluckt aber diese Anwand -
lnng , da seine Heiterkeit keinem Lebenden gilt .
Aber das ist alles Verlegenheit . „Wie kommt
es nur " , sagt et ; „daß Sie immer me ^ r wissen
als ich ?"

„ Das geschieht gegen meinen Willen , Herr
Münz . Es ist Zufall und nicht immer ein glück -
licher . Ich möchte gar nicht soviel wissen ."

„ Nun , da mnß ich wohl — j< tzt verstehe ich
auch —." Es sind unvollendete Sätze , aber sie
zeigen wie ausgeworfene Bojen daß Eneelbert
im richtigen Fahrwasser kreuzt / „Was muß
ich tun ?"

„Mena ein Helfer sein . Wenn es Ihnen
schwer fällt überlassen Sic . alleö Ihrem Sohne
Wendelin ."

Engelbert läßt .die Anregung als einen
Scherz gelten . „Ich will lieber selbst meine
Pflicht tun !"

„Mit Lust und Zartheit und Liebe !" erinnert
Renate .

„Hrmmelja !" poltert er vergnügt , „Sie hart -
näckige Mahnerin !"

Engelbert hebt das Glas , ein Sonncnstreifen
trifft es . beide Kelche , deren Inhalt in Gold

verwandelt scheint , klingen in der Sonne zu -
sammen .

Renate wirb dieses Plüschzimmer ewig im
Gedächtnis behalten . „Ich will jetzt Lebewohl
sagen ."

„ Sie werden wiederkommen , bald ober im
nächsten Jahr ! Und immer ein lieber Gast
sein !" versichert Engelbert lebhast . DaS ist nicht
nur dahergeredet . Renate fühlt es . Sie reicht
Engelbert die Hand : „Mau soll nichts wieder -
holen wollen ." Ihr Lächeln ist ein wenig
getrübt .

Münz , der Vater , begleitet Renate ein Stück
die Straße entlang . Sein Lebensbuch habe
eigentlich auf keiner Seite eine besondere
Ueberraschung enthalten , plaudert Engelbert ,
aber rund um ihn herum sei doch manches Er -
götzliche geschehen , und dem habe er mit Ver -
gnügen oder Erbauung zugeschaut und seine
Lehre daraus gezogen .

Renate erinnert ihn daran , daß er dazu ja
jetzt neue Gelegenheit habe .

„Ich werde alles getreulich nach Hohenföhren
berichten "

, verspricht der Bürgermeister von
Himmelsbach .

Aber nachdem er Renate Schütz verlassen hat ,
wirbelt ihm alles noch einmal durch den Kopf .
Es schüttelt ihn , wie nach einem kalten Bade .
Einem anderen , dessen Schädel vor Neuigkei -
ten schier zerspringt , flösse der Mund über ,
aber Engelbert bleibt bedächtig . Er ist ein be -
häbiger Mann , aber er setzt diesmal seine Füße
slinker als sonst , um seinem Sohn die Neuin -
feit zu überbringen . Im Augenblick des Be -
richtes jedoch verschließt ihm die Vorsicht den
Mund und mahnt , nichts zu übereilen . Daß
Mena Herrin des Himmelsberges wirb , könnte
ihr Ansehen bei Wendelin heben und das Ab -
getane wieder mit neuem Glanz versehen . Von
der anderen Neuigkeit ist dies jedoch nicht zu
erwarten . Und so wird Wendelin aus des Va -
ters Wissen nur jalb gespeist .

Wendelin schneidet im Horschen Hof Reb -
stecken. Er legt den Kopf schief und antwortet :

„So ? Ein Kind von Hör ? Also deshalb will
sie mich nicht ." Dann wendet er sich wieder
seiner Arbeit zu

„So etwas von Gleichgültigkeit "
, staunt der

Vater .
„Soll ich mich deshalb umbringen ?" erwidert

Wendelin grob .
„Mir kann es ja recht sein "

, begütigt der Va -
ter . Aber es ist ihm nicht recht . Er weiß aber
auch nicht , warum es ihm recht ist . Genau nach -
gedacht ist ihm gar nichts recht , weder di« s noch
das . Er hat die Empfindung , daß viel Kummer
bevorsteht . Der Baum des Schicksals ist schon
angeschlagen , bald wirb er stürzen .

Engelbert geht davon . Plötzlich hört er Wen -
delin rufen : „ Vater !"

Engelbert bleibt am Tor stehen . Er duckt sich
als bräche der Baum , mit dem er soeben das
Schicksal verglichen hat , nieder .

„Vater "
, schreit Wendelin , „ und wenn ich sie

trotzdem nehme ?"
Engelbert Münz hält sich die Ohren zu . Aber

was hilft ' s ? Der bedanke steckt im Kopf und
tanzt zwischen Nein und Ja koboldisch hin und
her . Der Gedanke nämlich , daß Wendelin ja den
Himmelsberg bekommt , wenn er Mena Bech -
told heiratet .

In drn glücklichen Tagen des Frühlings
stand Renate einmal auf dem Gipfel des Ge -
birgeS , wo die Rebe aufhört und der Wald den
Kamm wie ein Mantel bedeckt . Tie verlief sich
und ging durch Wildwuchs und Niederholz : der
Psad , den sie sich bahnen mußte , bedrückte sie.
denn sie sah den Himmel nur durch Gestrüpp
und Stämme , erst nach langer wirrer Wan -
derung erreichte sie das freie Feld .

Daran muß sie jetzt denken . Ihr ist . alö sei
sie all die letzten Tage durch Dornen und Miß -
wuchs gegangen . Aber schon wird das Herz
leichter . Vergangenheit und Gegenwart ver -
schmelzen , HimmelSbach entgleitet , obwohl drü -
ben hinter den Dächern der Himmelsbera her -
vorlugt und hier die „Liebe Hand " i^ re Gast «
lichkeit beteuert . (Fortse »ung feitt )
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Das einsame Lied iX.«
„ Tiefe Stille schwebt öurch den weiten Raumdes Domes . Schweigend , einmal tief aufatmend ,steht der Turmuhrmacher mitten im Langschiff.Seine Augen gleiten an den himmelstllrmendenSpitzbogen empor bis zur Kreuzblume und blei -ben dort oben haften .

Die niedere Zwischentür des mächtigen Por -tals knarrt rostig in den Angeln . Ein jungerMensch, unter dem Arm einen Werkzeugkasten ,- tritt ein . Wie wenn die Sonne die Gelegenheitbenutzen wollte wirft sie ganze Strahlenbündeldurch die Oeffnung , läßt die bunten Fresken anden Wänden vielfarbig aufleuchten . Auf den
Zehenspitzen nähert sich der Gesell dem Meister ,bleibt dann hinter ihm stehen und wartet . Erweiß : jedesmal , wenn der Küster den Meisterin der Stadt rief , lief der zunächst schweigenddurch die Halle , um das Werk eines großendeutschen Baumeisters zu bewundern . Er ver -
sank dabei ganz in sich selbst .Wie aus einem Traum erwachend , mit einemfriedlichen Lächeln auf dem Gesicht , wendet sichder Meister zurück, schüttelt den Kops, von demjn langen , weihen Stxähnen das silberweißeHaar fällt . Mißmutig wird er fast , als durch denChor der Küster kommt , mit rasselndem Schlüs-selbund . und die beiden auffordert , ihm zufolgen .

Viele hundert Steintreppen führen hinaufzum Turm , der wie ein Luginsland mitten inder Landschaft steht. Eine gute Weile vergeht ,bis die drei oben ankommen . Während der Kü-ster den alten , holzgeschnitzten Schrank , in demdas Uhrwerk verborgen ist , aufschließt, geht derMeister weiter , höher hinauf zu den Ankern , wodie Glocken hängen . Langsam , fast müde , steigter über das verwitterte und dick verstaubte Ge-bälk . Einige Nachtvögel scheuchen hoch, rückentagesblind und schreiend auf den Drähten . Einlauwarmer Wind bläst öurch den Stuhl , spieltmit den Haaren des Alten , der sachte und mitzitternder Hand , den Glockenrand der größtenund schwersten Glocke berührt . Ein feines , kaumhörbares Schwingen zittert daher , Fast scheintes , als wolle der Meister sein Ohr an den küh -len Guß drücken. Und so macht er es mit jedereinzelnen Glocke . Zufrieden nickend geht er sei-nen Weg zurück zur Treppe , w ? der Küster undder Geselle wartend stehen geblieben sind .
,^ a die Zeit , Küster , die macht nirgendwohalt . Die bohrt und nagt halt in einem fort .Es wird schon einige Tage dauern , bis ich mitder Arbeit fertig bin . Die Drahtseile , die dasWerk mit den Glocken verbinden , sind sämtlichdurchgerostet ."
Der Küster nickt . „Kein Wunder , es ist Jahreher , seit sie das letztem« ! erneuert wurden . Da¬mals lebte mein Vater noch und der Eurige .Ihr wolltet da schon immer Uhrmacher werdenund ich schon immer Küster . Ja , nun meine ich,sollten bald auch unsere Kinder uns ablösen . —Aber laßt Euch nicht stören , Meister ! " Bedächtigschlurft der Küster die Treppen hinunter .Mittag ist es geworden . Meister und Gesellnehmen ihr einfaches Mal oben auf dem Turmein , um ben Weg zu sparen . — Wie still es hierist ! Kein Laut dringt herauf . Nur das hellePfeifen der selig dahinfliegenden Schwalben istzu hören . Einmal schickt der Meister seinen Ge-sellen hinunter , die Oelkanne im Karren un -ten zu holen .

Dunkel ist eS geworden . Jetzt erst, da die
Feierabendglocke den arbeitsreichen Tag besingt,merkt der Uhrmachermeister , daß der Gesellefehlt . Der aber steht droben an der Brüstungdes Turmes , schaut über das weite , sruchtgeseg-
nete Land . Seine Augen trinken sich satt an denWiesen und Feldern , an den fernen blauen
Bergen , an den ersten Sternen , die am Him -mel aufleuchten . Den Kopf in die Hand gestützt ,träumt er. Er merkt nicht, wie die Zeit ver -
rinnt .

Die ganze herbe Abendstimmung erfaßt ihnzutiefst in seiner Seele . Weit breitet er die
Arme aus , als wollte er die ganze Welt damit
umschließen. Singen müßte man , denkt er . Lang -
sam erst bewegen sich seine Lippen , wie zurProbe . Lauter dann und deutlicher formt sichdas Lied, das ihm gerade in Erinnerung gekom-
men ist. Drinnen fangen die Glocken an zuschwingen, leise, dann immer lauter . Und der
Gesell hört den ehernen Klang , hört das Echo ,während in langen Wellen die Abendlüfte seinLied forttragen , weit über die nachtdunklenBerge und Hü« el hinweg . Und das Singennimmt kein Ende . Als die Verse des einen Lie-des zu Ende gehen , fängt er ein neues an . DasHerz tut ihm fast weh vor Wonne .Drunten aber stehen der Meister und derKüster im Lichthof des Turmes , starren hinaufin die vier gekreuzten Balken , von wo das Sin -

gen kommt . Andächtig laufchen sie und können
eS nicht fassen, daß ein Mensch eine so gott -
begnadete Stimme haben kann . Eine ganzeWeile stehen sie so hingegeben . Dann gehen sie
schweigend die Treppe zum Turm hinauf .

Aufschnaufend bleiben sie stehen, als sie die
Höhe erreicht haben . Drüben an der niederen
Pforte , die sich zur steinernen Brüstung öffnet ,steht der Sänger . Helles Mondlicht beleuchtetfein bleiches , erregtes Gesicht . Immer noch flie -
ßen Melodien aus feinem Mund .

Langsam leuchtet ein Licht nach dem anderen
drunten im Dorfe auf . Aus den niederen
Schornsteinen ziehen gelbe Rauchfahnen . Jetzterst erwacht der Junge wie aus einem Traum .
Erschrocken lauscht er dem Stundenschlag der
Turmuhr . Hastig eilt er die Treppen hinab an
seinem Meister und an dem Küster vorbei , die
sich im Dunkel verborgen halten . Gerne hätten
sie zu ihm gesprochen. Aber der Meister hatte den
Küster mit einer raschen Bewegung zurückgehal -
ten und ihm durch Zeichen angedeutet , daß er
schweigen solle.

„Reif werden lassen, Küster ! Sie würden ihnnur erschrecken . Er weih nun , waS für eine
Kraft in ihm ist , wir müssen jetzt bloh dafürsorgen , bah sie nicht verschüttet wird . Das istdie reinste Glocke , die ich je gehört habe , wenn
sie auch nur ein Menschenalter schwingen wird .Aber die Erinnerung daran wird eine groheZeit überleben ." — So begann die Laufbahneines großen Sängers .

Höhepunkt der Eichendorff -Feier
Als Höhepunkt der Deutschen Eichenöorsf»

Woche 1942 findet am Todestag des Dichters ,20 . November , im Theater der GauhauptstadtKattowitz eine Festkundgebuna statt , bei derReichsleiter Baldur von Schirach , der
Schirmherr der Deutschen Eichendorss - Woche ,die Ansprache halten wird .

Eeneralrat der ZFK . tagt in Budapest
Vom 2g . November bis 3 . Dezember 1942 fin¬det in Budapest auf Einladung der ungarischenFilmwirtschaft und amtlicher Stellen die erste

ordentliche Jahresversammlung des General -
rates der JFK . nach ihrer im Jazre 1941 er-
folgten Neugründung statt . Hierzu werdenmehr als 120 Teilnehmer aus nahezu allen
europäischen Ländern erwartet , unter ihnender Präsident der JFK . , Graf Volpi f»i Misu -
rata . Die portugiesische Filmwirtschaft , die vor
wenigen Wochen ihren Beitritt zur JFK . er-
klärte , wird durch den ständigen DelegiertenLopez Ribeiro vertreten sein. Auch Mitgliederder japanischen Missionen in Budapest und Ber -
lin werden als Gäste den Verhandlungen bei-
wohnen . Im Vordergrund der Beratungen
steht die Rohsilmbelieferung der europäischen
Produktionen und die Qualitätssteigerung der
europäischen Filme . .

„Walküre" unter Furtwängler in Stockholm
Wilhelm Furtwängler dirigierte als Gast in

der Königlichen Oper zu Stockholm zwei Auf-
führungen von Richard Wagners „Walküre ".Der ersten Vorstellung wohnte König Gustafvon Schweden bei, ferner der deutsche GesandtePrinz zu Wied und der Gesandte ItaliensRencetti . Nach jedem Akt war Furtwängler

von den Beifallsstürmen des Publikums um -
tost. daS ihm und ben hervorragenden SolistenDank « nd Anerkennung in der begeistertstenForm zum Ausdruck brachte.

Kleiner Kulturspiegel
Unter der Schirmherrschaft d«S Reichsministers Dr .Goebbels findet in GSttinaen vom 31. 1. bt» 6. 2 . 1943ein« Tvssterwlxve unter dem Titel „ Vom klassischenGeist ver Deutschen " statt . An AuffiVrmm « n stirb ae-

plant : „Nmphiiryon " vrm KlMt , „ Empedoklcs " vonHRdervin <Gastspie >l des Deutschen Theaters BerSw ),„ Orpheilrj umZ, Gurydir « ' von Glurk , Helena -Akt aus
„ Faust N " sowie „ Med «« ' von Gotter -Bewda , „Pro -
methouS " von Burte , „ Jvbiqemie in Delphi von
Hauptmann . Dsneben ist eine Rewe von g«tstes -
ivissonlschaftlichen Vorträgen im AuMcht genommen .Im Rahmen der Deutschen Eichend orff -Wochc 1942
aetangt in der Jnlizenäeruivg von SchauMevdirÄtorButz im Theater der GauhauHtsiodt Kattowitz dasSchauspiel „Der letzte Helld von Ma -vienikmrg" von Jos .von Eichenvorss in der Bithnenvearbeitung des ober -
schtastschen Dichters Alfons Hayvur »ur UrauMvrung .Das Potsdamer Schauspielhaus fahrte ju efrreit des80. Gebiurtst » geZ des Dichters Gerkiowt HaalptimvnnsEcha «s>piel - „Die goldene Harfe " awf .

Generalintendant Lothar Müthel wird GechartHauptmanns „Di « govdene Harfe ' in der nächstenSvielzett am Wienier Burgthoäter insjsntieren itttib das'Ztüd im KvmiineispiÄzyMiS veS AkadenrtethoaterS zum•erstenmal in Wien zeigen .
Das Ungarische Rationaltheater in Budapest brachtedm Rahmen der Budapeister Haulptimmn -Fsiern d-Ie„Iphigenie in Devchi " .Ei » Lukas Eranach wuvde im estnischen Kumstmusouinin Reval aus der berühmten GomSüdegaleriie LiVhordtauif Schrof , RatShof bei DorPot festgestellt . ES hudeltstch um das „Lot mit feimen Töchtern " von Eranachd. Aelt .
In Pescara ist Lutgi Antonelli gestorben , der einerder meistgeischätzten KomSdiewdichter Italien « lmd btsvor wenigen Tagen noch Thoater » >i-tt?er der römischenTageszeitung „ Giornal « d 'Jwlw " war .

V&Kg&nJ 2000 JCukvah
Wie der neue Weltrekord im Dauersegelflug zustand« kam

Inmitten der großen kriegerischen und politi -
sehen Ereignisse konnte am letzten Wochenendedie kurze Meldung von einem neuen deutschen
Weltrekord im Dauer -Segelslug nicht die ihr
eigentlich gebührende Beachtung finden . NS -
FK . -Sturmbannführer Erich Vergens blieb
über dem Gelände der Reichssegelslugschule
Spitzerberg bei Heimburg an der Donau 45
Stunden und 33 Minuten in der Luft und holtedamit den Weltrekord für Deutschland zurück.

Der neue Rekordmann Erich Vergens ist im
Jahre 1899 in Berlin geboren und ist mithin
jetzt 43 Jahre alt . Im Mai 1939 stellte er auf
seinem 594 Km. langen Flug von Rhinow nach
Tiefenried sBayern ) einen neuen deutschen Se -
gelflug -Streckenrekord auf .

Die ersten Versuche, den Dauer -Weltrekord
zu gewinnen , fanden schon im Juli d. I . stattund seit dieser Zeit ist Vergens nicht w e n i •
ger als zehnmal erfolglos gestartet .Ueber 299 Stunden , darunter acht Nächte, war
Erich Vergens in der Lust , aber immer wieder
zwangen widrige Windverhältnisse zum Ab-
bruch der Versuche.

Erst der elfte Versuch war von Erfolg ge -
krönt . Er startete am 19. November um 19.45
Uhr im Flugzeugschlepp und landete am 21. No-
vember um 8.18 Uhr . Vergens kreuzte zuerst am
Nordwesthang des Hundheimer Kogels in durch,
schnittlich 500 Meter Höhe. Die teilweise sehrdunkle Nacht erschwerte die Aufgabe ungemein .Als der Aufwind nachließ , muhten benachbarte
Hügel angeflogen werden , ja später kreuzte er
zeitweise über dem Steilufer derDonau in nuilOO M 'eterHöhe . Insge¬samt flog BergenS , wie er berechnete, etwa 2999
Kurven . Auch die Beschwernisse der zweiten ,vierzehnstündigen Nacht wurden überwunden
und am Morgen des 21. November landete
Vergens wohlbehalten , nachdem er ben Welt -
rekord um fast sieben Stunden überboten hatte .Der neue Weltrekordmann benutzte ein fürden Dauerflug besonders eingerichtetes Voll -
kabinenflugzeug mit Radioanlage .
Scheinwerfer und Bordbeleuchtung .

Scheinwerfer und Beleuchtung konnten natür -
lich wegen der Verdunkelungsvorschristen nichtbenutzt werden . Auch die Hangbeleuchtung und (die Beleuchtung des Notla -ndegeländes warennur schwach. Der gesamte Flug wurde ord -
nungsgemätz nach den Vorschriften des Jnter -
nationalen Flug -Verbandes durchgeführt und
entsprechend beurkundet .

Die Geschichte des Dauersegelflug -Welt -
rekords ist ein Ruhmeskapitel der deutschen
Segelfliegerei . Der erste Rekord wurde 1924von Ferdinand Schulz in Rofittenmit 8:24 Stunden geflogen . Der „fliegendeSchullehrer " benutzte noch ein Flugzeug primi »
tivster Bauart , damals „Besenstiel " genannt .Mit 14 : 97 Stunden hielt Schulz den Weltrekord
noch bis zu seinem allzu frühen Fliegertod . Der
Deutsche D i n e r t flog 1929, ebenfalls in Ro -
sitten , 14 :43 Stunden , dann schraubte der B a-dener Kurt Schmidt 1933 den Rekord
auf 86 :86 Stunden , eineBeftleiftung .die fast neun Jahre beste he n blieb .Jn diesem Jahre erst brachte der Franzose Neh-ler den Rekord mit 38 : 21 : 24 Stunden an sichund nun ist er durch Vergens mit 45 : 33 Stun -
den wieder in deutschen Besitz übergegangen .

Um Lamperts Diskuswurf
Zu der am 1. Oktober in Lemberg ermittxl -ten Diskusleistun « von Ernst Lampert mit

58,48 Meter teilt das Fachamt Leichtathletikmit :
,D>ie zur Nachprüfung unö Anerkennung

notwendigen amtlichen Unterlagen (Rekord -
Protokolle ) sind bis heute aus dem General -
gouvernement bei der Reichsleitung deSNSRL . , Reichsfachamt Leichtathletik , noch nicht
eingetroffen . Infolgedessen konnte weder ineine Prüfung eingetreten , noch eine Anerken -
nung als Rekord ausgesprochen werden , nocheine Weiterleitung an die JAAF . zur Aner -
kennung als internationale Leistung er¬
folgen . Die Leistung ist bis zur Klärung in
der Statistik unberücksichtigt zu lassen."

Reichsbundpokal bleibt erhalten
In einer Veröffentlichung des NS .-Reichs -

bundes für Leibesübungen wird mitgeteilt , dahdas endgültige Schicksal des Reichsbundpokals ,dessen letztes Endspiel in Essen von dem Nie -
derrhein gegen die Nordmark mit 2 : 1 gewon -
nen wurde , noch nicht entschieden ist . Die Aus -
tragung der Spiele um den Reichsbundpokalist zunächst nur für die Kriegszeit zurückge-
stellt worden . Die Spiele um den Reichsbund -
vokal werden aber zu späterer Zeit wieder er-
stehen. Jn welcher Form eine Neuaustragungdes Reichsbundpokales vorgenommen wird ,steht natürlich zeute noch nicht fest .

Italien nicht in Budapest
Italien hat zu dem Dreiländerturnen am12. Dezember mit Deutschland und Ungarnseine Teilnahme zurückgezogen. Aus diesemGrunde wird in der Donaustadt am . gleichestTage nur ein Länderkampf zwischen Deutsch-

land und Ungarn veranstaltet .

Tull Härder wurde 50 Zahre
Einer der besten Fußballspieler der Nach¬

kriegszeit , Otto Harber (Hamburg ) , vollendete
am 23. November sein 59. Lebensjahr . Der
„Tull " kam aus Braunschweig zum grohen
HSV . Sein schneller Start , sein rasender Lauf
mit dem Ball und pfundiger Schuh waren
Eigenschaften , die ihn zur besten Klasse der
deutschen Fuhballstürmer aller Zeiten stempel-
ten , als der er 15 Länderspiele in der deutschen
Nationalmannschaft bestritt .

- *

Freiburg schlug Strahburg in einem Hand -
ball -Städtespiel mit 6 :5 Toren . Bei der Pause
führte Strahburg 2 :1.

Italiens Fußballmeister AS . Rom wurde er-
neut geschlagen, diesmal vom Lokalgegner Laziomit 3 :1 Toren . Die Römer nehmen nun einen
Platz im Mittelfeld ein . An der Tabellenspitze
steht, immer noch unbesiegt , die Elf von Li-
vorno .Familien - Anzeigen

Y Klaus Joachim . Die glückliche Ge¬
burt un -seres dritten Kinde « geben wir
in Freude und Dank bekannt : Stadt¬
vikar W . Hartlieb , z. Zt . im Heeres¬
dienst u . Frau Käthe , g«eb . Tito , Ba¬
den -Baden , Ooser Bahnhofstraße 13.

Wir haben uns verlobt : Gertrud Rauten -
berg , Stenken , Kreis Lahlaiu., Horst
Stader , ^ -Obersturmführer , Karlsruhe
i . B., , Lauenbu rg/Pommern , 14. 11. 42 .

Wir grüßen als Verlobte : Luise Hettel ,Markus Zimmermann , Uffz . , beide z .
Z . im Os ten . November 1942.

Als Verlobte grüßen : Uffz . Walter Burk¬
hardt , Stuitt»gart , z. Z . im Felde , Ma-
riele Marzluf , Garderobiere , Alten -
heiro , z . Z . Berlin . November 1942.

Wir wurden heute kriegsgetrairt : Hans
Strobel , Uffz . in e. Panzer -Jäg .-Komp .— Ruth Strobel , geb . Knothe , Heim-
burg , Rübenkamp 86.

Hart und schmerzlich trkf uns
die traurige und unfaßbare
Nachricht , daß unser Ib ., glrt . ,

einziger u. hoffnungsvoller Sohn
Friedrich Sch ! eh *

Gefr . in ein . Inf .-Regt . am 17. 10.1942 in StaHngrad im Alter von29 Jahren in soldatischer Pflichter¬
füllung für sein Vaterland gefall , ist .
Baden -Baden , 24 . November 1942.Trauerhaus : Maiewgasse 6.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Friedrich Schieb u . Frau Wilhel -
mine , geb . Graf ; Franz Weber
und alle Verwandten .

Auch wir verHeren ein . uns . treuen
besten Mitarbeiter u . gut . Kamerad
der Gefolgschaft und wir werden
ihm aJle ein ehr . Gedenken bewahr .

Fa . Braun und Döbele .
Seelenamt Freitag , 27 . 11. , 71/» Uhr
In der Pfarrkirche Badeit -Lichtental .

uyd unfaßbar traf uns
die traurige Nachricht , daß
mein guter Lebenskamerad , un¬

ser lb . Vater , Sohn , Bruder , Onkel ,Neffe , Vetter , Schwiegersohn und
Schwager (2264

Gefr . Wilhelm Vogel
am 3. Nov . im Osten den Helden¬
tod gefunden hat . Er gab sein Le¬
ben in höchster Pflichterfüllung für
Deutschlands Zukunft .
Ueberlingen , Litscherstr . 24 , 23 .11*42.

In tiefer Trauer : Liselore Vogel
geb . Schneider , u . Kinder Wald -
raut und Wolf gang ; Gustav Vogel
sen . u. Frau , B.-Baden , Balzenr -
bergsitr . 35 ; Gustav Vogel jr . n .
Familie , Chicago ; Carola An -
schütz geb . Vogel , n . Familie , Bal¬
timore ; Familie Fritz Schneider ,
Rastatt , Gartenstr . 4, und alle
übrigen Verwandten .

Die NSDAP ., Gauleitung Amt für
Volkswohlfahrt , verliert durch den
Heldentod des Kreisamtsleiters der
NSV ., Pg . Wilhelm Vogel , einen
tatfreud ., zwverl . u . einsatzfreudigen
Mitarbeiter u . Kameraden . Sie wird
ihm ein ehr . Gedenken bewahren .

Allen Verwandten und Bekannten
die schmerzl . Nachricht , daß mein
inni 'gstgeldebter Mann , unser guter ,
treisbesorgter Vater, ' m. Ib. Bruder ,
Schwager und Onkel

Pg . Wilhelm Haas
Kanzleian ^estellter , in der Nacht v.
23 . 11. 42 nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von nahezu 50 Jahr ,
durch einen Herzschlag allzufrüh
von uns gegangen ist .
Karlsruhe , den 24. November 1942.
Waldbornstraße la .

In tiefer Trauer : Frau Helene Haas
Wwe ., geb . Hartmann und Kinder :
Gertrud , Ilse und Kurt .

Feuerbestattg . : Donnerstag 13.30 U .

«
Hart v . unfaßbar traf uns die
schmerzl . Nachricht , daß mein
inniigstgeliebter , treubesorgterSohn , mein Hieb. BräMgam, , Enkel ,

Schwager , Neffe und Onkel
Karl Wolber

Gefr . in ein . Nachr .-Abt ., Trägerdes Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . mit
Schwert , u . d . Ostmed . , am 6. Nov .
im Alter von 31 Jahren im Osten
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod gestorben ist .
Haslach , den 23 . November 1942.

In unsagbarem Schmerz : Die Mut¬
ter : Frau Marie Wolber , geb .
Thoma ; die Geschwister : Erika
Roser » geb . Wolber und Familie ;Fritz , z. Zt . im Felde ; Stefanie ,Gertrud Wolber u . Anverwandt . ;die Braut : Greta Dürrholder und
Angehörige .

1. Seelenopfer Donnerstag , 26. Nov .1942, 8 Uhr .

Tief erschüttert erhielten wir
die traurige Nachricht , daß
mein innigstgeliebter , guterGatte , unser herzensguter Sohn , Bru¬

der , Neffe , Schwiegersohn , Schwa -
jger und Onkel

Ruaolf Waldemar Fallen
Preßmeister bei einem Pr .-Kom -
mando im Alter von 32 Jahren an
einer schweren Krankheit , in einem
Reservelazarett gestorben ist . Er
opferte sein Leben für seine ge¬liebte Heimat ..
Sasbachwalden , Fautenbach , Frank¬
furt , Nürnberg , 23. Nov . 1942.

In tief . Leid : Frau Maria Fallert ,geb . Geiser ; Geschwister Fallert ,Bäckerei ; Familie Geiser . •
Beerdigung : Freitag , 27. Nov . 42 ,vonü . V«10 Uhr vom Trauerhaus ,Bäckerei Falüert aus .

Schnell und unerwartet ist mein Ib . ,brav . Mann , u. Ib . , gt . Vater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Hartnegg
Inh . des E . K. II 1914/18 , im Alter
von 49 Jahren von uns gegangen .
Karlsruhe , Gluckstr . 11, 23 . 11. 42 .

In tiefer Trauer : Frida Hartnegg -
Stolz ; Johanna Hardegen -Hartnegg ;Albert Hardegen u . Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag ., 3 .00 Uhr ,Khe .-Mühlburg .

Gott dem Allmächtigen hat e» ge¬fallen , meine lb . Frau , uns . herzens¬
gutes Mutterle , meine lb . Oma «, un¬
sere Schwiegermutter , Frau
Wilhelmine Weckesser
geb . Fütterer , nach kurz . , schwerem
Leiden zu sich in diie ewige Heimat
abzurufen . (20376)
Karlsruhe -Rüppurr , 24 . Nov . 1942.
Resedenweg 50.

In tief . Schmerz : Gustav Weckesser
und Angehörige .

Beerdigung : Donnerstag , 15.00 Uhr ,
Friedhofkapelle Rüppurr .
Seelenamt : Donnerst . % 7 Uhr Christ
Königskirche Rüppurr .

Pg . Philipp Oberländer
Ortsgruppenamtsleiter , ist heute im
Alter v. 49 Jahr , für immer von uns
gegangen . ( 19884)Karlsruhe , 24 . 11. 42 , Kariserallee 97 ,z . Z . Baden -Baden , Langestraiße 41.

In tiefem Leid : Maria Oberländer ,
geb . Münzer u alle Angehörigen .

Beerdig . : 26 . 11. 42 , 16 Uhr von d.
Friedhofkapelle Baden - Baden aus .

SchmerzerfülM geben wir Verwand¬
ten u . Bekannten dne Nachricht , daß
meine lb . Frau , uns . herzensgut
Mutter , Schwiegermutter u. Großm .

Frau Maria Licht
geb . Finfcbeiner , am 22. Jl . 42 fan
Alter v. 63 J . von uns gegangen ist .
Khe .-Daxlanden , 24. Nov . 1942.
Ptalzstr . 11.

In tiefem Schmerz : Wilhelm Licht ,Friseurmstr ., Gatte ; Alfons Licht ,z . Z i. Osten , u. Frau Anna geb .
Allsbach ; Willi Licht , z . Z . im
Felde ; Oswald Licht , z . Z . im
Osten , u. Frau Rösel geb . Hart¬
mann ; Walter Licht , z . Z . Afrika ;
Robert Reiser , z. Z . b . d . Luftw . ,u . Frau Hilda geb . Licht ; Lucia
Licht ; Maria Weber geb . Licht
Wwe . ; Otto Baumann , z . Z . im
Osten , u . Frau Elfriede geb . Licht ;Maria Zeh und 8 Enkelkinder .

Beerdigung : Mittwoch , 25 . 11. 42 ,vom Trauerhaus aus , nachm . 14 U .

Heute früh verschied nach langem ,
qualvoll . , mit großer Geduld er¬
trag . Leiden meine innigstgeliebte
Frau , meine liebe Tochter , unsere
herzensgute Schwester , Frau

Gerda Gelsendörfer
geb . Müller

Bruchsal , 24 . November 1942.
Schönbornstraße 34.

Karl Geisendörfer , Oberrechnungs -
rat und Angehörige .

Feuerbestattung : Donnerstag 26 .
Nov . 194H, vorm . 10.30 in Karlsruhe .
Von Beileidsbesuch , bitt . man abzus .

Am 20 . Nov . entschlief sanft un¬
sere heißgeliebte Tochter
Rosemarie v . Scheven
B .-Baden , 23. November 1942.

Oberatleutn . Dr . W . v. Scheven ,
z. Z . im Felde ; Maria v . Scheven
geb . Neuhaus .

Die Beisetzung hat in der Stille statt¬
gefunden . Wir bitten von Beileids -
bezeugungen abzusehen .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

Michael Heidt X .
Landwirt , nach längerem Leiden , im
Alter von 82 Jahren gestorben ist .
Leutesheim , 24 . November 1942.

In tiefer Trauer : Katharina Heidt ,
geb . Kimmig ;' Familie Keck ; Fa¬
milie Heidt .

Beerdigung : Donnerstag , 14 Uhr .

Nach Gottes hl . Rat ging still und
friedlich nach ein . Schlaganfall im
76. Lebensjahr heim m . lb . Mann ,unser treuer Vater und Großvater
August Scheuerpflug

Steuersekretär !. R.
Bruchsal , 23. November 1942.
Schönbornstraße 66 .

In getrösteter Trauer :
Frau Emma Scheuerpflug , gebor .Hoff mann ; Pfarrer Dr . A . Scheuer¬
pflug und Familie .

Beerdigung : Donnerstag , 26. Nov . ,
nachmittags V«3 Uhr .

Stellen - Angebote
Ingenieur , mehrere Vorarbeiter für

Hürterel , HÄrtepraxl » erforderlich ,such * Indu 'Striewerk in d . Ostmark .
Anig . u . A.S. 2346 an AI« Anreig <en -
GmbH ., Frankfurt/Main , Kalserstr .15.

Ingenieur für Heizkraftwerk dring ,
ges . Bew . ml ! Lebens !., Lichtb . u .Ar>g . des Elnfrr. un<t . „ Kohle 7443"
an AI« Anz . Ges . m. b . H., Wien I.,Wollzeile 16. (20205)

Lehrling , lorüftlg , zum MSrz/Aprll ge -
tuoht . Schlosserei Alois Degfer ,BadervBa -den , Seiler strafte 5.

Lehrling mit gt Airffassung -sg -abe u . Zimmer , groß , schOn möbl ., an be¬täub . Handschr . f . katrfm . Abteiig . 1 - - - • - ^in größ . Fabrik a . Ostern 1943 ges .Handschriftl . Bewerfe , mit Zeugn .unt . 20116 an Führe r-Verlag Khe

Ar>g . u. 50728 an Führer -Verl . Khe .

7unge ( leräft ., zum Kohlenlragon ausdem Keller 2—5 mal wöch . ges .Mstzen , Khe .. Bahnhofstr . 28.Mittl . Indus triebet rie -b In Gaggenau(B'd .) sucht f . sof . od . spät , einigeKontoristinnen u. Stenotypistinnen .Interess . Tätigkeitsgeb . Schrift *.B>ew . u . H 19997 Führer -Verl . Khe .
Kontoristinnen , mehrere , evtl . auch

Anfängerinnen , m. gt . Auffassungs¬gabe , v . Behörde umgehend ges .- ffhe .
gab
Än-g . u. 30&58 an Führer -Verl .

Bürokraft , töcht ., an selbst . Arbeit
gewöhnt , perf . 1. Schrelbm ., sof .
ges . Ang . u . 20115 Föhr .-Verl . Khe .

Verkäufe
Waschkommode ml » Marmor 50 WH,

Schutochrärvkchen 15 JPH zu verkf
Rl/f 1096, Karteruh « .

Platinring k'
ter Saphii

von 14 D1anwnt®n umfaB -
r) wird umrNifKieh . verk .1400 M . Angebote unter 50454 afi

Führer -Verlag ICarltruhe .
PuppenkUche , gut elnger ., 40 W. ,D.-Regervnarvtel Gr . 44 10 M . An¬

zusehen 10—12Vi. IChe., Weste ld -
siraße 50. Seitertb ., I.

Zimmer , m&bl ., m. Zentralhig , Stadt¬rand , an Herrn zu verm . Anget >.unt . 30562 an Führer -Ve rlag Khe .
Wohn - u. Schlafzimmer mit Küchervben ., oh . Wäsche , an ruh ., jüng .

Ehepaar aul 1. 12. zu verm . Josef
Grötriroger , IChe., Stefanienstr . 57
Anzusehen von 2— 4 Uhr . (50591

t Ilm . mit KUche , leer , Glasabschl .
(Altstad -t) , 1 . V2. VI zu verm . HaagWerderstr . 53, II. Karlsruhe .

2 Zimmer , neu hergerichtet , Im Hof -

?
eb . Lautert >ergi »tr. 14, Khe ., zu v .u erfr . I. gleich . Hause b . Welser .

Werkstatt ah Lagerraum zu verm .
Kleindembach . Ochsenstr . 18.

Mietgesuche
Zimmer , leer , von berufst . Frl. ges .

Ang . u . X6S7 an Führer -Verl . Khe .
Zimmer , möbl ., mit Zentralhi . , mögl .

1. Stock , Nähe Straßenbahnhaltest .v . krieg «beschäd . Studenten ges .
Ang . u. 50559 an Führer -Verl . Khe .

Zilmer , möbl ., schön , helzb ., auf 4
Monate v . Studenten ges . preis -
Ang . u . 50590 an Führer -Verl . Khe .

Tausch
D.-Sporthalbschuhe , stke ., m. Leefers .,Gr . 39, geg . Skihose , Gr . 44, xu tau -

sehen . Ang . u . V 20091 Führ.-V. Khe .
Puppenwagen ges . od . geg . Damen -

s-lciJacke , evtl . Aufzahl ., zu tausch .Ang . u. 50494 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., von solid . Frl. ges .
An g . u . 50642 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , gut möbl ., i. ruh . Hause f-
alleinstehend . Herrn (Vauermieter )
mögl . Westen ges . Ang . unt . 20130
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderpuppe (Baby ) , gtrt erh ., ges .tausche dageg . gte . D.-Halbschuhe
Größe 55. Angebote unter N 20100

Neudorf .
TheddybHr , schön ., groß ., u. Puppenru tauschen ges . geg . Zlehha^monlka . In gut . Zust . Angeb . unt .30457 an Führ er -Verleg Karlsruhe .

Tier markt

Zimmer , freundl . möbl ., mögl . Zentr .-
Hzg v . Beamten ges . Ang . unter
50676 an den Füfvrer-Vertog Khe

Zugochse , 3 ?. aH, ein - u. zweispän -
nlg eingefahren , zu verk . F. Rühle ,Wössingen , SchloOsfraftp 4.

Zimmer , gut möbl ., v . Dsuermleter ,
mögl . m. Zemtr .-Hzg ., Nähe Haupt¬
post —Karl's+or , sof . od . auf 1. Dez .
ges Ang . u . 50741 Führer -Verl . Khe .

Fahrkühe u. kalbinnen , ein Tran»porttrifft heute ein . Augusi Hartmann ,
Weingarten I. Bad ., Bruchsaler
Straße 19, Ruf 28. (20125)

Erstkl . Nutzvieh , ab Donnerstag mit¬
tag steht ein Transport Im Löwen
In AHenhelm zum Verkauf . HUHel ,Viehkfm ., Ruf W.

Hochtr . Kalbinnen und Klihe , ab
Freilag stehen 2 gr . Transportez . T. elngef ., zum Verkauf . Nehme
Schlachtvieh entgegen . Haas ,
Ottenburg . (69919)

Einstellschwein zu verkf . Xil . Frank ,Grünvinkel , Mahlbergstr . 11.
Einstellschweine frischer Transport ,40—60 kg schwer , stehen ab heute

zum Verk . Karl Geh ring, ' Durlach ,MHtefstr . 20. Ruf Durlach 385.
Mutterschwein , Erstling , weg . seiner

Geduldsamkeit zu empf ., tauscht
gegen ein schwer . Schlachtschw .
Neuburgweier , Wilhelmstnaße 70.

Entlaufen
Drahthaarfox , weiß , braun , rot , entl .

Abzugeb . geg . Belohn . BUrk, Khe ,Komblumenslraße 10. (30723)

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., auf 1. 12. zu

verm ., nur an solid . Herrn . Angeb .unt . 30617 an Führer -Verl ag Khe
Zimmer , gut möbl . , zu vm . Rotteck

Straße f . II. tlcs. Khe . (30733)
Mant .-Zlmnw , möbl ., oh . Wäsche 1.verm . Khe ., Blwnarckttr . <9, IV.

Zimmer , möbl ., heizb ., schön , für
Herrn , Nähe Spark ., auf 1. 12. ges .
Ang . u . 30444 an Führer -Vtrl . Khe .

Zimmer , leer od . möbl ., mit Küche
od . Küchenben ., a . möbl . 2 Z.-W.,evtl . 2 geräum . Mansarden , v ig .
Ehepaar gesucht . Angebote unter
30641 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mögl . Stadtm ., auf
1. Dez . ges . Staatl . Thtaterakad .
Hens -Thoma -Str . 6, Anruf 8973 . Khe .

Zimmer , möbl ., behagl ., m . Helzg . u
fl . Wasser , In Karlsruhe , Nähe
Zirkel , von Ig . Referendar per sof .
o . Anf . Dez . ges . Dlpl .-Ing . Müller ,B.-Baden , Stefanlenstr . 23,_1 Zimmer , möbl ., mit Küche od . kl .
Nebenraum gesucht . Angebote u .
50652 an Führer -Verl ag Karltnjhe .

1—2 Zimmer m. Küchenfeen ., leer od .
möbl ., von jung . Ehep . gesucht .
Ang . u . 3064« an Führer -Verl . IChe.

Heim v» n ält . Mann auf 1. 12. 1942
gesucht . Weststadt bevorzugt . An -
geb .^u . 30549 an Führe r-Verl . Khe .

1—2 Zim -Wohnung mit Küche sucht
Soldatenfrau , sofort . Angeb . unt .
30565 an_ Führer -Verfa g Karlsruhe .

2—i Zlm .-Wohnung , auch außerhalb
Khe . ges . Uebetn . etwas Hausarb
Ang . u . 30582 an Führer -Verl . Khe .

Garage od . Unterstellraum für Lkw
5 To . mögl . Nähe Bahnhof sofort
ges . Bernd Tack , Ruf 72 19 Khe .

Verloren — Gefunden
SO XH Belohnung dem ]., der mir die

am 14. 9. Im Pers .-Zug (ab Fteibg .17.50 Uhr) lieg engeblieb , orthop .
Maßstiefel wiederbeschafft . Zeich ,an den Portieren (Orthop . Werke
G .m .b .H.) . . . am Boden mit
Name Wel « gez . Vor Ankauf oder
Umarbeitung wird gewarnt . Zuschr .
unter W 20083 an Führer -Verl Khe .

Damanpelz , dunkler , (Silberfuchs )
Montag abend vom Kl. Theater bis
Jburgstr . In Lichtentaler Allee ver¬
loren . Geg . gute Bei . abzugebenB.-Baden , Jburgstr . 10. (3959)

Brosche , silto ., ovale , schwarz (Onyx )15. Nov . v . Knielingen , Westend -
str ., Krlegsstr ., Konzerthaus , Markt¬
platz Straßenbahn Linie I nach
KnieWngen , Rlchthofenstr . 27 verl .
AbZ , geg . Bei . Rlchthofenrti . 27, I.

H.-Armbanduhr verloren am 22. 11.
mittags , entw . In Str .-Bahn Linie 1
von Schlachthof — Endstat . Dur¬
lach od . a . ct. Weg von da nach
Grötzingen . Mitteil , an Enderle ,
Berghausen/B ., Goethestr . 1, erb .

Damenhandschuh , rotgrau , a . d .
Wege Sanatorium Dengler —Bahn¬
hof B.-Baden verlor . WiederbringerBelohn . Abzug . Sanatorium Deng¬ler , Baden - Baden . (3955)

K.-Handschuh , weiß , woll , Sonntag -
nachm . zw . Standard -Tankst . und
Dammerstock verlor . Abzug gegBei . Gabi , Klosertr .1, Khe ., Ruf 7520 .

Gebißoberstück auf d . Weg Mühl -
burg nach Hauptpost verlor . Geg .
hohe Belohn , abzugeben Arthur
Graser , Mühiburg , Lindenplatz 1.

D.-Armbanduhr , gold ., In Wllhelmstr .
gefunden . Zu ertr . u . RA 2394 im
Führer -Verlag Rastatt . _

Vermischtes

UFA-THEATER. Voranzeige ! „ Vom
Schicksal verweht " — der neuo
Großfll -m der Märkischen mit S
Schmitz , A . Schönh « ls , R. Fernau ,H. Speelmaos u . a .

KAMMERLICHTSPIELE. „ Warum lügt
Fräulein Käthe ". Beginn 2.30, 4 45,7.00 Uhr Jugend verboten I

ATLANTIK zeigt : „ Gold in New
Frisko " . Ein heiterer Wildwest -
Film . Neueste Wochenschau . Zugl .
zugel . Beginn : 5.00, 5.15, 7.20 Uhr .

RHEINGOLD , letzter Tagl „ . . . der
Polixeiberlcht meidet . . Wo¬
chenschau . keg . 3.16, 5.00, 7.15 U.
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG . „ Frasqülta " Meister Le-
hörs bek . PHmo -penette . Wochen¬
schau . Nur noch heute u . morgen .
3.15, 5 .00, MS . h *g . nicht zugetoss .

Durlach . Skala . „ Flitterwochen " .
Wochenschau . Nur noch heute u .
morgen 3.15, 5.00, 7.1SvXtg . n . zog .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Wo 5,7.15, So . ab 5 Uhr : „ Die Stunde
der Versuchung "

Durlach . M.T. Ruf : 880. 5.00 u . 7.30
Uhr : „ Das Lied der Sonne " .

Rastatt . Resi -Lichtspiele . Nur noch
heute 20 Uhr „ Mttdchenrttuber " . .

Die von mir gemachten Verleumdun¬
gen gtegen Frau Helene Begero ,Hohenzollernstr . 24, nehme ich mit
Bedauern zurUck . Kurt Orth .

Frau , jg ., unatoh ., sucht Heimarbeit ,keine Näharbeit . Angebote unter
30611 an Führer -Vefleg Karlsruhe .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute u.! morgen noch dagl . 20 Uhr „ Frauen
sind doch bessere Diplomaten ".

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . 16.30
und 19.30 Uhr „ Andreas Schlüter " .

Wer kann Stumpfschweißen von
Schneüstählen auf Schaftmaterial
vornehmen ? Laufd . groß . Aufträge
zugesichert . Angebote unt . Z 19910
an den Führer -Ve rlag Karl « ruhe .

Wichtige Bohr - u. Schraubstockar¬
beiten -.gröberer Art sucht Fritz
Lanzl , Oetisheim t \JVürtt .) , Fernsp : .
Mühlacker 471. (20301

B.-Baden . Fiim-Palast . 16.30 und 19.30
Uhr : „ Anschlag auf Baku " .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Die Mär¬
chen Vorstellungen „ Die Heinzel¬
männchen " und „ Der Wolf und die
7 Geißlein " heute u . morgen jew .
Vi! Uhr . Neue Anfanosz . : Wochent .
V*8 Uhr . So . 2.00, 4.45 u . V»8 Uhr .
8 am st . , Sonnt ., Mo -nt . num . Plätze .
Vorverkauf Jeweils von Freit , ab .
Ab Freitag . .Die große Liebe " .

Theater
Badiiches Staatstheater . GroB . Hau ».25. Nov ., 17.00—20.00 Ubr Festvor -

stell . z . Jahrestag d . NSG . „ KdF ."
„ Der Fliegende Hollünder ", Op . v .R. Wagner , lt . Nov ., 17.00—19.30 U.7. Donnerstag -Miete „ Toiea " . Op .v. Puccini . 27. Nov ., 17—20 Uhr ,7. Freitag -Miete , „ Florian Geyer " ,
Tragödie von G . Hauptmann .28. Nov ., 17—19.30 Uhr , geschloss .Vorst , f . Reichsbahnkam . „ Ilgen -
nerliebe "

, Optite v . F. Lehar .Kl. Theater . 25. Nov „ 17—19 30 U.Geschl . Vorst , f . Kaufhaus Union ,„ Das land de » lüchein »", Ope¬
rette von F. Lehär .

Konzerte
5. Schubert -Sonntagnachmittag : 29.

Nov ., 4 Uhr Friedrichshof Karlsr .
Schmid -Lindner (Kiav .) , Edith v.
Voigtländer (Viol ) , Jos . Disdex
(Cello ) spielen die beiden Kla¬
vier -Trios . Karten von 1.65 (Stud .)
bis 4.40 bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 81 u . H. Maurer , Kaiserstr .

Theater der Stadt Straßburg .25. 11., 18.30 Uhr , „ Der Wildschütz " .
Ende nach 21 Uhr . Stamms . C 7.26. 11., 15 Uhr , „ Peterchens Mond¬
fahrt " . Ende nach 17 Uhr .27. 11.. 18.30 Uhr , „ Don Pedro " .
Ende 21 Uhr , KdF . Gruppe 1 B.23. 11., 18.30 Uhr , ..Dornröschen
oder die Drei Urewigen ". Ende
nach 21 Uhr .
29. 11., 14.30 Uhr , „ Ballett -Abend " .
Ende nach 16.30 Uhr . Um 18.30 Uhr
. .Don Pedro " . Ende 21 Uhr .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Achtung Konzertringmit¬

gliederl Die MiitgT. d . KQnzertrings
werden geb ., Ihre Eintrittskarten
zu dem am 29. Nov . 19 Uhr im
„ Frledrlchshof " s'fcattf . Duo -Konzert
Stross -Wilhrer In der Kdf .-Vorve --
kaufss 't . , Wal 'dstr . 40a (Ludwlgs -
platz ) abzuholen . (20375)

Vereinsanzeigen
Kleintleriuchtverein B.-Baden -lldi -

tental ve ran stall , a . 28. u. 29. Nov :
eine große Kaninchenschau In der
Stadt ha lie Baden - Baden .

Veranstaltungen

Filmtheater
GLORIA und PALI. 2.00, 4.30, 7.00 U.

Emil üannings in : „ Die Entlassung " .
Die Alterstragödie d . groß . Politi¬
kers und Menschen Bismarck . Im
PALI abends numerierte Plätze .
Jugend ab 14 Zahre zugelassen .
Bitte beachten Sie die Anfangs -
Zeiten : 2.00, 4.30, 7 . QO .

RESI. „ Ava Maria ", mit Gigll . 3 .00,5.15, 7.30 jew . mit d . Kulturfilm
, ,Corfu " u . d . neuesten Wochen -
schau . lugendI . nicht zugelassen .

UFA THEATER. Letzte Tagel Heute
2.15, 4.30, 7.00 Uhr . H. George in
„ Andrea , Schlüter ", Zug . über
14 3ahr . zugelassen .

COLOSSEUM -Theater . Heute 7.30 Uhr
das vollständig neue Großvarietö -
Programm : „ Varietö für Alle . Eine
herrl . Zweistundenschau oh . Pause .
Theaterkasse für den Vorverkauf
f. alle Tage bis einschl . So . geöffnet ab 3 Uhr .

B.-Badan . Bäder - u. Kurverwaltung .
Theater . Kl. Theater . 25. Nov ., Beg .
19.30 Uhr , Gasitsp . des Resldenz -
theaters Wiesbaden , „ Dia unnah¬
bare Frau "

, Lusitsp . v . L. Lenz . Insz .
H. Manders . Eirctr . ftn 1.05 bis 5.05.
26. Nov ., Beg . 19.30 Uhr , Gastspiel
des Resideifztheaters Wiesbaden ,
„ Das letzte Abenteuer " , Schausp .
von A. Maral . Imz . Dir . M. Müller .
Eintr . JM 1.05 bis 5.05. — Vortrag .
Kurhaus . 27. Nov ., Beg . 19.30 Uhr ,
Vortrag . Oberstudien 'd 'ir . L.Wohleb ,
Baden -Baden , „ Homer " (Hektors
Abschied v . Andromache ) . Eintritt
m 1.— u . 2.—, Mitgl . des Kultur -
rings 20 % Ermäßig . ; Schüler und
Wehrm . JVA —.50. — Kurhaus Groß .
Bühnenseal . 28. Nov ., Beg . 19.30 U„
29. Nov ., Beg . 16 Uhr , 2 Gastsp .
der Künstler des Mainzer Stactt -
fcheaters , „ Gesang , Spiel u . Tarn " .
Orch . : SInf .- u . Kurorchester B.¬
Baden . Musik . Lelt . u . Beglelt . am
Flügel : Th . MöWch . Ansage : H. Pe¬
tersen . Tanzgruppe : Mitglied , des
Mainz . Stadttheaters . Eintr . W . 1.—
bis 6.—. Karten zu all . Veranstallt .
a n der Kurhaus »kasse / (Ruf 1151/60 ) .

B.-Baden . Maxim . Vorüberg . geschl .

Geschäftliche
Empfehlungen

Rieh . Haas , Stockfisch -Abgabe am 26.
11. ab 9 Uhr auf Nr . 5201—5800.
Bitte Schüssel mitbringen .

Kurt Matz , Back - u . SUßwaranverkauf .
Wiedereröffnung !Jetizt Hebels tr . 15,
Khe ., Eröffnung am 1. Dez . 1942.
Annahme von Bestellscheinen N 32
für Süßwaren Jetzt schon Mgl . von
10—11 Uhr . f307201

10.- in bar tägl . i . Kr.-Haus . 2.- Mtsbtr ,
No pper vers , a lles . Khe ., KlosesttX

Fotokopien , originalgetr .Wiedergabe
aller Schriftstücke , wichtige Brief « ,
Dokumente usw . Lichtpaus . Thoma -
Emil Niedermayer , Khe ., Sofien¬
straße 115, Ruf 5026.

Matte Füße ? Weg damit : SchüTz ^ e
Sohlen durch „ Soltit " ! Soltlt gib '
Ledersohlen längere Haltbarkelt ,
macht sie wasserabstoßend '

Centrai -Palast im Löwenrachen Khe .,
Passage , Ruf 4742 . Tägl . das Pro -
graimm des Lachens u . der Freude ,ab 19.30 Uhr , mit dem konvisch -
exzentr . Musikal -Akt Gulle und
Gulle , Lachen am lauf . Band und
der Schönheitstänzerin mit lebend .
Tiger schlänge Asita u . Co . u . a .
Heute der beliebte Hausfrauen -
nachmittag mit halben Elntrlttspr .
bei vollem Programm .

Regina Karlsruhe . Cabaret , Varletö ,
Königin -Bar. Siehe Plakatanschlag .

[ Merkur - Rundschau
Wildabgabe . Do . 26. H1. 42, 901*—^1

d .. HaushaltHisite . Kauffmann , bad -
Ba den , Büt ten Stra ße 11. —

Hotelrestaur . „ Zum Bock " B.-Baden »
geschlossen von 23. 11.—19. 12.

Aus der Ortenau i
Wegen Familienfeier ist mein B®*

trieb am Donnerstag , 26. 11.. ?_10.30 geschlossen . Emil Vogt , f ?J5r
leosthau ». Kehl .
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